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Kinder haben später große Wünsche. Wir haben 
deshalb »das Sparen für später« bequemer und praktischer 
für Sie gemacht. Per Dauerauftrag lassen Sie Monat 
für Monat einen festen Betrag, den Sie bestimmen, auf Ihr 
zinsenbringendes Sparkassenbuch umbuchen. Heute tut es 
Ihnen nicht weh. Morgen sind Sie froh darüber. 
Denn jeden Monat ein bißchen ist viel, viel mehr als nichts. 

• 
Sparkasse Hamm 



IMFOR1T1ATIOr1 
Ehrenring der Stadt Hamm für 
Oberstadtdirektor Dr. Tigges 

,Endlich nicht mehr allein", 
so Ratsherr Werner Figgen, 
bisher einziger Trager des Eh-
renringes der Stadt Hamm an-
läßlich der Überreichung der 
hohen Auszeichnung an Ober-
stadtdirektor a. D. Dr. Hans 
Tigges. Nach 18jähriger Amts-
zeit verabschiedete Oberbür-
germeister Dr. Rinsche den 
früheren Hammer Oberstadtdi-
rektor mit einer eingehenden 
Würdigung der Verdienste des 
Verwaltungschefs 	zwischen 
1958 und 1976. Die Überrei-
chung des Ehrenringes war das 

äußere und sichtbare Zeichen 
des Dankes an Dr. Tigges. 

Der Oberbürgermeister un-
terstrich in besonderer Weise 
die Verdienste des ausgeschie-
denen Oberstadtdirektors um 
das Zustandekommen der kom-
munalen Neuordnung. Das 
klang auch in den Reden der 
Ehrengäste des Festaktes für 
Dr. Tigges wiederholt an. Dr. 
Tigges selbst bezeichnete die 
Erfolge der zurückliegenden 
Jahre als Gemeinschaftslei-
stung aller Mitarbeiter. 

Verleihung des Ehrenringes der Stadt Hamm an den ausgeschiede-
nen Oberstadtdirektor Dr. Hans Tigges. Unser Bild: Oberbürger-
meister Dr. Rinsche überreicht die Verleihungsurkunde. 

TWU unter Vorjahresergebnis 
aber besser als 1973/74 

Nach den vorliegenden Daten 
des Jahresabschlusses für den 
TVVU-Kreis (Thyssen Westfäli-
sche Union) beträgt das Ergeb-
nis vor Steuern vom Einkom-
men, Ertrag und Vermögen 
21,6 Mio. DM. Dieses Ergebnis 
liegt zwar unter dem Vorjahres-
ergebnis von 48,5 Mio. DM, es 
liegt aber über dem Ergebnis 
des Geschäftsjahres 1973/74 
von 18,5 Mio. DM. Gemessen 
am Umsatz beträgt das Ergeb-
nis vor Steuern vom Einkom-
men, Ertrag und Vermögen im 
Geschäftsjahr 1975/76 3,7 %. 

Dieses Ergebnis wurde er-
wirtschaftet bei voller Ausnut-
zung aller steuer- und handels- 

Pädagogik — also Erziehung 
und Wissensvermittlung — ist 
unbestreitbar eine der ältesten, 
eine der bedeutendsten, aber 
auch eine der schwierigsten 
Aufgaben der Menschheit. Pä-
dagogik hat es nämlich mit 
dem Menschen zu tun, und 
dieser ist das konfliktträchtig-
ste Wesen schlechthin, erden-
schwer und widerspruchsvoll, 
und daher zunächst so anzu-
nehmen, wie er ist, und nicht, 
wie er sein sollte.  

rechtlich zulässigen Abschrei-
bungsmöglichkeiten, Bildung 
von Pensionsrückstellungen, 
Importwarenabschlägen und 
Preissteigerungsrücklagen so-
wie ausreichender Bemessung 
von Rückstellungen für alle er-
kennbaren Risiken. 

Die für das Ergebnis aufge-
zeichnete Entwicklung läßt sich 
auch für den Cash-Flow des 
TWU-Kreises feststellen. Der 
Cash-Flow liegt mit 29,3 Mio. 
DM bei 5,1 % vom Umsatz des 
Geschäftsjahres. Das im Rah-
men des Organvertrages abzu-
führende Ergebnis wird in die-
sem Jahr bei etwa 14 % des 
Grundkapitals liegen. 

Mit dieser pädagogischen 
Maxime führte sich im Dezem-
ber der neue Direktor des Gym-
nasium Hammonense, Ober-
studiendirektor Dr. Schäufele, 
der die Nachfolge von Ober-
studiendirektor Kusian ange-
treten hat, in sein Amt ein. 
Zahlreiche Gäste wünschten 
dem neuen Leiter des ältesten 
Hammer Gymnasiums Gluck 
und Erfolg für sein Wirken in 
Hamm, unter ihnen Regie-
rungsschuldirektor Dr. Vogt 

Insgesamt 23 Hausbesitzer 
aus alien Stadtteilen beteiligten 
sich am zweiten Hammer Fas-
sadenwettbewerb, für den eine 
Jury Mitte Dezember die Preise 
vergab. Mit zwei 2. Preisen zu je 
3500 DM wurden Hedwig We-
stermann, Heessen, Amts-
straße 13, und Walter Stiebler. 
Steinstraße 23, bedacht. Den 3. 

Fassaden-
wettbewerb 
Preis (2000 DM) erhielt Lilli 
M iddendorf,  , Ostenwal111. Zwei 
4. Preise zu je 1000 DM gingen 
an Rudolf Schafer, Bockum-Hö-
vel, Römerstraße 1, und Anne 
Thiele, Marienstraße 14. Zwei 
Anerkennungen zu je 500 DM 
ernteten Hubert Danne, Wei-
ßenburger Straße 7, und die 
Erbengemeinschaft Stähler, 
Borbergstraße 3. 

vom Schulkollegium Münster, 
Bürgermeister Graef, Superin-
tendent Draheim im Namen der 
Kirchen sowie der Vertreter der 
anderen Hammer Schulen, der 
Elternschaft und der Schuler. 

Wir wollen, so Oberstudien-
direktor Dr. Schäufele ab-
schließend, zusammen mit El-
tern und den gesellschaftlich 
prägenden Kräften, den Schü-
ler von heute bestmöglich auf 
die Aufgaben der Gesellschaft 
von morgen vorbereiten. 

Bildungsangebote 
in vielen Bereichen 

„Der Bildung dienen, nicht 
an ihr verdienen" — unter die-
sem Motto bietet die Deutsche 
Angestelltengewerkschaft ihre 
Bildungsmaßnahmen fürdas 1. 
Halbjahr 1977 an. Die Schulen 
in Hamm und Soest veranstal-
ten Grundlagen- und Erweite-
rungslehrgänge in Deutsch, 
Englisch, Französisch und Spa-
nisch. Stenografielehrgänge, 
Lehrgänge in Maschinenschrei-
ben, Rechnen, Buchführung 
und Betriebswirtschaft geben 
Hauptschülern die Möglichkeit 
der Vorbereitung auf den künf-
tigen Beruf. Die Rhetorik und 
Persönlichkeitsbildung 	mit 
dem bekannten Schellbach-
Mitarbeiter Nicolaus Enkel-
mann sind ebenfalls Bestand-
teil des Bildungsprogramms. 

Zu den weiteren berufsbil-
denden Maßnahmen gehören 
die Grundlagen- sowie Pro-
grammiererlehrgänge im EDV-
Bereich, das Sekretärinnense-
minar mit staatlichem Ab-
schluß, das Betriebswirtschaft-
liche Seminar für Techniker 
und Ingenieure, der Lehrgang 
Betriebliche Steuerfachkraft 
sowie der Bilanzbuchhalter-
lehrgang. 

Darüber hinaus hat die DAG 
in ihrem umfangreichen Bil-
dungsprogramm ein weiteres 
reichhaltiges Angebot in allen 
wichtigen Sparten des Ange-
stelltenberufes. 

Bestmöglich auf morgen vorbereiten 
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Viele hundert Neubürger - 
in Hamm noch kaum bekannt 

Von großen Teilen der Öffent-
lichkeit fast unbemerkt leben 
unter uns etliche hundert Neu-
bürger, die im vergangenen 
Jahr — wie viele Schicksalsge-
fährten vor ihnen — versucht 
haben, in Hamm eine neue 
Heimat zu finden. Für sie kam 
irgendwann in den letzten zwölf 
Monaten der Tag, an dem sich 
endlich der Zug in Richtung 
Westen in Bewegung setzte. 
Das Ziel der Aussiedler, so die 
nüchterne und amtliche Be-
zeichnung, hieß Bundesrepu-
blik Deutschland, der Wunsch 
war ein Wiedersehen mit Ver-
wandten und Freunden und die 
Hoffnung ist ein Leben in Frei-
heit als Deutsche unter Deut-
schen. 

Die Verträge mit Polen waren 
der Start für eine Völkerwande-
rung von beträchtlichem Aus-
maß mehr als 30 Jahre nach Be-
endigung des Zweiten Welt-
krieges. In der Niederschrift 
einer Besprechung beim Regie-
rungspräsidenten in Arnsberg 
klingt das viel nüchterner: „Für 
die kommenden Jahre muß 
damit gerechnet werden, daß 
die Bundesrepublik jährlich we-
nigstens 60 000 Aussiedler und 
Zuwanderer aufzunehmen hat. 
Von den aus Polen eintreffen-
den Aussiedlern finden rund 50 
Prozent in Nordrhein-Westfalen 
Aufnahme." 

Die Behörden waren gehal-
ten, ein großangelegtes Ein-
gliederungsprogramm zu orga-
nisieren und anzukurbeln. Im-
merhin, so der in Hamm für 
Aussiedlerprobleme zuständi-
ge Dezernent, Stadtrat Rein-
hard Stadali, werde ein Viertel 
des nach Nordrhein-Westfalen 
kommenden Aussiedlerstroms 
in den Regierungsbezirk Arns- 

Stadtrat Reinhard Stadali: In-
formationsschrift für Aussied-
ler in Vorbereitung. 

berg gelenkt, wobei jedoch zu 
berücksichtigen sei, daß auch 
für diese Bevölkerungsgruppen 
volle Freizügigkeit garantiert 
ist. Verstärkter Zustrom von 
Aussiedlern sei da möglich, wo 
sich beispielsweise neue reli-
giöse Zentren gebildet hätten, 
die 	gemeinschaftsfördernd 
wirkten und dadurch weitere 
Aussiedler anzögen. 

N ur ein Zusammenwirken ad-
ministrativer und karitativer 
Maßnahmen vermag der ersten 
Not der ankommenden Aus-
siedler entgegenzuwirken. Sie 
kommen mit einer Fülle von 
Problemen, von denen das der 
Eingliederung in das Arbeits-
leben trotz der Zahl der Arbeits-
losen in der Bundesrepublik 
bisher noch eines der gering-
sten war. Dazu Sozialdezernent 
Reinhard Stadali: „Die Aus-
siedler haben den Wunsch, 
sich möglichst schnell in die 
bundesdeutsche Wirklichkeit  

zu integrieren, haben sie doch 
zum großen Teil Jahrzehnte um 
die Ausreiseerlaubnis ge-
kämpft. Als wesentliche Inte- 
grationsfaktoren haben sich Ar-
beitsplatz und Schulbildung für 
die Kinder herausgestellt. Bei-
de Problembereiche konnten 
bis zum Jahresbeginn 1976 na-
hezu optimal bewältigt werden. 
Bei Gesprächen mit Aussied-
lerfamilien im Übergangsheim 
Stettiner Straße hat sich her-
ausgestellt, daß praktisch alle 
Aussiedler oder jeweils die Fa-
milienväter einen Arbeitsplatz 
hatten. Das liegt weitgehend 
daran, daß jedenfalls bisher die 
Altersstruktur sehr günstig ist, 
die Betreffenden meistens sehr 
gut ausgebildete Fachkräfte 
sind und die Bereitschaft zei-
gen, intensiv einer Arbeit nach-
zugehen, auch wenn sie nicht 
der ursprünglichen Ausbildung 
entspricht. In gleicher Weise 
konnte die erfreuliche Tatsache 
registriert werden, daß nahezu 
alle Kinder in Schul- oder 
Berufsausbildung standen und, 
soweit Sprachschwierigkeiten 
eine Rolle spielten, die überört-
lichen Förderschulen besu-
chen." 

Wenn man die Zuzugszahlen 
von 	Spätaussiedlern 	in 
Hamm mit denen anderer Städ-
te und Kreise vergleicht, erge-
ben sich für Hamm überdurch-
schnittliche Werte, deren Ursa-
che nach Auffassung von 
Stadtrat Stadali in den folgen-
den vier Faktoren zu suchen ist: 
• Hamm liegt in einem Bun-
desland und in einem Regie-
rungsbezirk, für die bereits ein 
überdurchschnittlicher Zuzug 
programmiert erscheint. 
• In Hamm, Stadtteil Herrin-
gen, hat sich bereits eine relativ 

Neben dem zuständigen Sozial-
amt der Stadtverwaltung bemü-
hen sich Sozialausschu 8, Ver-
triebenenbeirat und Verbände 
der freien Wohlfahrtspflege um 
die deutschen Aussiedler aus 
Polen und der Sowjetunion. Zu 
diesen Bemühungen gehören 
vor allem Veranstaltungen, die 
den A ussiedlem das Gefühl der 
Zugehörigkeit zur Bevölkerung 
der Stadt vermitteln sollen. 
Unser Bild entstand bei einem 
Nachmittag für Aussiedlerfrau-
en in der Altentagesstätte des 
Deutschen Roten Kreuzes, der 
von einem Singe- und Instru-
mentalkreis der Musikschule 
gestaltet wurde. 

starke 	evangelisch-baptisti- 
sche Aussiedlergemeinde ge- 
bildet, die unter dem Gesichts-
punkt des Gemeinschaftsden-
kens und der Familienzusam-
menführung erhöhten Zuzug 
zur Folge hat. 
• Hamm wurde bereits vorher 
auf Grund der günstigen Start- 
bedingungen 	(Arbeitsplatz, 
Wohnraum, Verkehrsverhält-
nisse, Betreuung durch Fach-
dienststellen und Vertriebenen-
beirat usw.) bevorzugt. 
• Die Nähe des Durchgangs-
wohnheims Unna-Massen, das 
außerdem zum Arbeitsamtbe-
zirk Hamm gehört, ist ebenfalls 
von Einfluß. 

Für die erste Unterbringung 
der Aussiedler in der Stadt 
Hamm stehen an der Stettiner 
Straße Übergangsheime zur 
Verfügung. Sie haben bei Ober- 
prüfungen durch den Regie-
rungspräsidenten, gemessen 
an der Aufgabenstellung, das 
Attest „gut" bis „sehr gut" 
erhalten. In den Übergangshei-
men gibt es maximal 200 Plätze. 
Nach den Richtlinien sollen die 
Aussiedler höchstens 18 Mona-
te in den Übergangsheimen 
bleiben. „Bis auf wenige Ein-
zelfälle gelang es auch bis jetzt, 
innerhalb der Frist von 18 Mo-
naten in Verbindung mit dem 
Amt für Wohnungswesen die 
endgültige Wohnungsbeschaf-
fung zu erreichen," erklärt dazu 
der Hammer Sozialdezernent. 

Bei der Betreuung und Bera-
tung in administrativer Hinsicht 
leisten neben dem Vertriebe-
nenamt (Sozialamt) der Vertrie-
benenbeirat, die Landsmann-
schaften und die Verbände der 
freien Wohlfahrtspflege echte 
Hilfe. Dieser ehrenamtliche 
Einsatz überwindet manche 
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Hürden, vor denen die Aussied-
ler vor allem im Umgang mit 
den Ämtern und Behörden ste-
hen. Sie werden über ihre 
Ansprüche informiert, sie er-
fahren, was es mit Wohngeld, 
Kindergeld, Arbeitslosengeld, 
Arbeitsvermittlung, 	Förder- 
schulbesuch, unentgeltlichem 
Kindergartenbesuch, Lasten-
ausgleichsansprüchen, Kriegs- 

gefangenenentschädigung, 
Häftlingshilfe, Versorgungsan-
sprüchen, Rentenansprüchen 
oder Vertriebenenausweisen 
auf sich hat. Für die meisten 
der Aussiedler sind das völlig 
fremde Begriffe, mit deren In-
halt und Bedeutung sie sich 
erst vertraut machen müssen. 
Behörden und ehrenamtliche 
Helfer sind bemüht, den Aus-
siedlern die notwendigen Kon-
takte zu den verschiedenen 
Ämtern zu verschaffen. Die 
Stadtverwaltung bereitet eine 
Informationsschrift vor, in der 
auf alle diese Fragen eine 
erschöpfende Auskunft gege-
ben wird. 

Stadtrat Stadali bezeichnet 
die bisherige Schilderung als 
Darstellung des Istzustandes 
zu Beginn des Jahres 1976. 
Aber ein verstärkter Zustrom  

von Aussiedlern zwinge zu wei-
tergehenden Überlegungen und 
der rechtzeitigen Vorbereitung 
ergänzender Aktionen, um die 
Integration dieser Gruppe von 
Mitbürgern nicht zu gefährden. 
Mit Sicherheit wird man einzel-
ne Beispiele von Enttäuschun-
gen bei Aussiedlern über die 
Verhältnisse in der Bundesre-
publik nicht zum generellen 
Maßstab erheben können, da-
gegen spricht das bisher Er-
reichte. 

In vier Bereichen sind auf 
Grund der Informationen aus 
dem Düsseldorfer Ministerium 
für Arbeit, Gesundheit und 
Soziales auf örtlicher Ebene 
zusätzliche Überlegungen an-
zustellen. 
• Soweit bei der großen Kin-
derzahl der Aussiedlerfamilien 
die Förderschulplätze im Lande 
nicht ausreichen, sind mögli-
cherweise in den Städten För-
derklassen einzurichten. Stadt-
rat Stadali: Die Entwicklung in 
Hamm wird in diesem Zusam-
menhang sorgfältig beobach-
tet. Im Bedarfsfall werden in 
Verbindung mit der Schulver-
waltung Möglichkeiten zur Lö-
sung des Problems geschaffen. 
• Wenn die Auf nahmekapazität 

der Hammer Übergangsheime 
erschöpft sein sollte und eine 
sofortige Unterbringung der 
Aussiedler in Wohnungen nicht 
möglich ist, wird die Aufnah-
mekapazität im Rahmen der 
Übergangsheime durch kurzfri-
stige Anmietungen erweitert 
werden müssen, zumal die 
Stadt bei der Aufhebung der 
Zweckbindung fürfrühere Ober-
gangswohnungen verpflichtet 
wurde, im Bedarfsfall Ersatz zu 
schaffen. Wohnraum zur An-
mietung ist genügend vorhan-
den. Bei unmittelbarer Anmie-
tung endgültiger Wohnungen 
wird das zu erwartende Wohn-
geld kurzfristig durch das So-
zialamt der Stadt bevorschußt. 
• Arbeitsplätze wurden bisher 
in Hamm insbesondere durch 
die Drahtwerke in ausreichen-
der Zahl zur Verfügung gestellt. 
Auch andere Wirtschaftsberei-
che, vor allem gewerbliche, 
haben Bedarf an qualifiziertem 
Personal. Es sollte möglich 
sein, in Verbindung mit der 
Arbeitsverwaltung sowie den 
Arbeitgeber- und Arbeitneh-
merorganisationen Schwierig-
keiten im Beschäftigungsbe-
reich zu vermeiden. Nach Mei-
nung von Stadtrat Stadali ist es 

allerdings erforderlich, nicht 
ausschließlich die Beschaffung 
von Arbeitskräften für die Wirt-
schaft im Auge zu haben, da die 
infrastrukturellen Angebote al-
ler Lebensbereiche mit dem Zu-
zug von Neubürgern Schritt 
halten müßten. 
• Schließlich ist es notwendig, 
die mit den Aussiedlerfragen 
befaßten Dienststellen vorüber-
gehend auf die zusätzlichen 
Qualitäts-und Quantitätsanfor-
derungen einzustellen. Nach 
Schätzungen aus Bund und 
Land wird der erhöhte Zuzug 
von Aussiedlern sich auf einen 
Zeitraum von etwa vier bis fünf 
Jahren erstrecken. 

Abschließend noch einmal 
Stadtrat Stadali: Auf die Stadt 
Hamm ist mit der Bewältigung 
der Integration der Aussiedler 
eine große Aufgabe zugekom-
men. Sie ist sich der Verant-
wortung, die damit verbunden 
ist, voll bewußt. 

H.F. 
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Ein traditionsreicher Betrieb 
mit modernsten Anlagen, das 
ist heute die Brauerei Isenbeck. 
Die Luftaufnahme rechts zeigt 
Größe und Ausmaß des Gelän-
des, das Bild unten zeigt einen 
Bereich der Produktion. 

Im 1 7. Jahrhundert gegründet 
Das 208. Geschäftsjahr schließt 
die Brauerei lsenbeck mit 
52 Millionen DM Umsatz ab 

Vor 125 Jahren war sie nur eine 
unter 25, heute ist Isenbeck die 
einzige Hammer Brauerei mit 
einem Umsatz von knapp 52 
Millionen DM jährlich. Die im 
17. Jahrhundert gegründete 
Brauerei expandierte in den 
letzten 20 Jahren kräftig. So 
betrug in dem abgelaufenen 
Geschäftsjahr 1975/76 der Ge-
samtausstoß von Isenbeck (zu-
sammen mit der 1971 übernom-
menen Klosterbrauerei) genau 
457 990 Hektoliter Bier. Allein 
das „Isenbeck-Pils" hat einen 
Anteil von 74,4 Prozent an der 
Gesamtproduktion der Hammer 
Brauerei (bereits im 208. Ge-
schäftsjahr!). 

Hinter den nüchternen Jah-
resbilanzen und Produktions-
ziffern steht eine lange Ge-
schichte — umschrieben mit 
den Worten „Vom Keut zum 
Hammer Bier". Erstmalig wird 
Isenbeck urkundlich Mitte des 
18. Jahrhunderts erwähnt und 
bleibt bis zur Gründung der 
Aktiengesellschaft im Jahre 
1897 in Familienbesitz. Mit der 
Aktiengesellschaft begann für 
die Brauerei Isenbeck eine neue 
Entwicklungsepoche. Seit die-
ser Zeit stehen die jährlichen 
Geschäftsberichte fast lücken-
los zur Verfügung und geben 
einen Überblick über den stän-
digen Aufschwung des Unter-
nehmens. Der damals einset-
zende Ausbau und die damit 
verbundene Vergrößerung und 
Modernisierung des Betriebes 
wurde erst durch den Ersten 
Weltkrieg unterbrochen. Schon 
in den Jahren 1897 und 1898 

entstanden an der Nordseite 
des alten Lagergebäudes der 
vierstöckige Gär- und Lagerkel-
ler. 

Die neuzeitliche Flaschen-
bierabfüllanlage wurde im De-
zember 1912 in Betrieb genom-
men; für 1904 war die Beschaf-
fung einer Motoranlage für den 
vom Lippe-Kraft- und Lichtwerk 
zu beziehenden Strombedarf 
vorgesehen. Dieses Unterneh-
men war auf dem Gelände des 
östlich der Nordstraße gelege-
nen Walzwerks entstanden und 
versorgte in der Folgezeit zwei 
der drei Hammer Brauereien, 
nämlich die Brauerei Isenbeck 
und die Brauerei Mark, sowie 
die Brennerei Asbeck mit elek-
trischem Strom. Große Verän-
derungen des Landschaftsbil-
des brachte in den Jahren 1911 
bis 1913 der Bau des Lippe-Sei-
tenkanals mit sich. Durch ihn 
wurde auch das Grundstück der 
Brauerei Isenbeck in Mitleiden-
schaft gezogen. Die für den 
Kanalbau abzutretende Fläche 
wird 1911 mit etwa 9000 Qua-
dratmeter angegeben. Außer-
dem wurde ein Teil des Grund-
stücks von der Stadt für den 
Bau von Straßen benötigt. 

Nach dem Ersten Weltkrieg 
machten die Kontingentierung 
der Rohstoffe und die Minde-
rung des Absatzes der Brauerei 
Isenbeck zu schaffen. Das Ge-
schäftsjahr 1920/21 brachte die 
Aufhebung der Höchstpreise, 
die Freigabe des Malzbezugs 
und damit auch eine erhebliche 
Steigerung des Konsums. Trotz 
der fortschreitenden Geldent- 

6 



wertung stieg in den Jahren bis 
1923 der Absatz, der erst wieder 
mit dem Einsetzen der Wirt-
schaftskrise rückläufig wurde. 

Den schwersten Einschnitt 
in ihrer Entwicklung mußte die 
Brauerei Isenbeck im Zweiten 
Weltkrieg hinnehmen: Fast die 
gesamte 	Produktionsanlage 
wurdezerstört, die Belegschaft 
erheblich dezimiert und alle 
Rohstoffe entweder vernichtet 
oder geplündert. In den Wirren 
dieser Zeiten plante Isenbeck 
den Neuaufbau, aus den Trüm-
mern entstand eine neue Braue-
rei. Ein Blick in die Archive gibt 
Aufschluß Ober die für heutige 
Zeiten 	kaum 	glaublichen 
Schwierigkeiten: 

In den Berichten des Vorstan-
des zu den Jahresabschlüssen 
heißt es 1945: „Infolge der 
schweren Kriegsschaden, die 
unser Betrieb gleich zu Beginn 
des Geschäftsjahres erlitt, kam 
die Produktion zum Erliegen. 
Nach Verkauf der vorhandenen 
Biervorräte waren wir zur Ver-
sorgung unserer Kundschaft 
auf Lohnbraulieferungen ande-
rer Brauereien angewiesen." 
1946: „Der größte Teil unserer 
Belegschaft wurde uns zu an- 
derweitigem 	Arbeitseinsatz 
entzogen." 1947: „Die erheb-
lichen Zugänge auf den Konten 
Brauereigebäude und Maschi- 

nen und maschinelle Anlagen 
sind ausschließlich Aufwen-
dungen zur Beseitigung von 
Kriegsschäden." 1948: „Die 
Zugänge beim Anlagevermögen 
sind durch die Beseitigung der 
Kriegsschäden entstanden. Die 
Produktionsanlagen wurden so 
weit wiederhergestellt, daß die 
Eigenerzeugung Ende Mai 1948 
nach vierjähriger Unterbre-
chung wiederaufgenommen 
werden konnte." 

In diesen Jahren wurde aus 
einem Trümmerhaufen mit un-
endlicher Mühe der Betrieb 
wieder so weit, zum Teil not-
dürftig, aufgebaut, daß seit 
dem 25. Mai 1948 wieder Bier 
erzeugt werden konnte. Noch 
war nur Leichtbier mit 1,7 Pro-
zent Stammwürzegehalt ge-
stattet, doch war seit Septem-
ber 1948 Schankbier mit 5,5 
Prozent und seit Februar 1949 
8prozentiges Lagerbier zuge-
lassen; erst seit August 1949 
konnte 11- bis 14prozentiges 
Vollbier und seit November 
1949 12prozentiges Malzbier 
gebraut werden; Starkbier zu 
brauen, war erst im Frühjahr 
1950 erlaubt. 

1951 wurde das Kapital der 
Aktiengesellschaft wesentlich 
erhöht. Die Familie Wüsten-
höfer aus Essen trat als Geld-
geber auf. Bergwerksdirektor  

a. D. Paul Wüstenhöfer wurde 
1951 stellvertretender Auf-
sichtsratsvorsitzender. Nach 
seinem Tode im Jahre 1954 
wurde sein Sohn Arno stellver-
tretender Aufsichtsratsvorsit-
zender, während sein Sohn 
Egon, der 1950 in die Firma 
eintrat, 1952 zum ordentlichen 
Vorstandsmitglied und 1965 
zum Vorsitzenden des Vorstan-
des bestellt wurde. 

Durch diese Kapitalerhöhun-
gen war der Weg freigemacht 
zur endgültigen Wiederherstel-
lung und Modernisierung, aber 
auch zu einer Vergrößerung des 
Betriebes, die seinen stetig 
steigenden Absatz und seiner 
Bedeutung entspricht. 

Nachdem die Hammer Braue-
rei die schlimmsten Kriegsfol-
gen überwunden hatte, setzte, 
mit zunehmender Erholung der 
Wirtschaft auch bei Isenbeck 
eine ständige Aufwärtsentwick-
lung ein. Der Ausstoß ent-
wickeltesich überdurchschnitt-
lich gut und überschritt 1957 
erstmals die 100000-Hektoliter-
Grenze. 1970 wurdeein Ausstoß 
von 430000 Hektoliter erzielt. 

Das erforderte naturgemäß 
hohe Investitionen, und des-
halb wurden in den vergange-
nen Jahren 3 Kapitalerhöhun-
gen durchgeführt; damit verfügt 
die Brauerei Isenbeck heute  

über ein Stammkapital von 
Millionen DM. 

In den zurückliegenden Jah-
ren baute die Brauerei ein 
neues Malzsilo, ein Lagerkeller-
hochhaus, einen neuen Fla-
schenkeller, ein neues Kessel-
haus, eine moderne Trafosta-
tion sowie ein neues Verwal-
tungsgebäude, um nur die 
wichtigsten Gebäude zu nen-
nen, die rein äußerlich das 
Gesicht der Brauerei Isenbeck 
wesentlich verändert haben. 
Um die Lagerkapazität noch 
weiter zu vergrößern, wurden 
im letztenJahr4Outdoor-Tanks 
erstellt. 

Verbunden mit den vorge-
nannten Neubauten war die 
Anschaffung modernster lei- 
stungsfähiger 	maschineller 
Einrichtungen, die laufend auf 
dem neuesten Stand gehalten 
werden und die dazu beitragen, 
daß Isenbeck immer in der Lage 
ist, ein erstklassiges Bier zu 
brauen und allen Ansprüchen 
der Kundschaft gerecht zu wer-
den. Um Isenbeck auch über 
die Grenzen seiner engeren 
Heimat hinaus bekannt zu ma-
chen, wurde die Werbung in-
tensiviert; das erforderte schon 
der immer härter werdende 
Wettbewrb auf dem Biermarkt. 

WIR SIND DIE BANK, 
DIE IHNEN 
AM NÄCHSTEN STEHT 
Unsere Zweigstellen brauchen Sie nicht lange zu suchen. 
Was Ihnen eine Bank an modernen Dienstleistungen und persönlicher 
Beratung bieten kann, finden Sie bei uns. 

Unsere Fachleute arbeiten auf allen Gebieten 
zum Vorteil unserer Kunden. 

Immer mehr Leute wissen das zu schätzen. 

Sprechen Sie doch einmal mit unseren Mitarbeitern! 
Wir freuen uns auf ein Gespräch mit Ihnen! 

SPAR- UND 
DARLEHNSKASSE eG HAMM 
- mit 12 Zweigstellen im Großraum Hamm - 

Ihr leistungsstarker Partner in allen Geldfragen! 
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Ratsherr Clemens Christians 
stellte mit dem Stadtwerkeaus-
schu 8, dessen Vorsitzender er 
ist, die entscheidenden Wei-
chen zur Neuordnung der Stadt-
werke, die sich als notwendige 
Konsequenz aus der kommuna-
len Gebietsreform ergab. 

Das Verwaltungsgebäude der Stadtwerke am Westentor, auch 
künftig Sitz der Gesellschaft. 

Stadtwerke Hamm GmbH: 
Mutter mit fünf Töchtern 

1. Januar 1977 zu einem Unter-
nehmensverband in der Form 
einer GmbH zusammengefaßt 
werden. Die Umgründung ge-
schieht im entscheidenden 
Maß als Folge der kommunalen 
Neuordnung, so Ratsherr Cle-
mens Christians, Vorsitzender 
des bisherigen Stadtwerkeaus-
schusses. 

Um die Versorgung der Stadt 
Hamm mit Leuchtgas sicherzu-
stellen, gründeten weitsichtige 
Burger vor 120 Jahren eine Gas-
Aktiengesellschaft, also ein 

Privatunternehmen. Dieses Pri-
vatunternehmen sollte gewis-
sermaßen öffentliche Aufgaben 
erfüllen, denn die Stadt hatte 
für die kostspielige Installation 
der Gasleitungen zunächst kein 
Geld. 

Erst als feststand, daß 
schnell Gewinn die Kassen der 
Gesellschaft füllte, kaufte die 
Stadt sämtliche Aktien auf. Im 
Laufe der Jahre kamen dann 
weitere städtische „Regiebe-
triebe" dazu: 

Das Elektrizitätswerk, das 
Wasserwerk, der Verkehrsbe-
trieb und der Hafen. Erst im 
Jahre 1934 wurden all diese Be-
triebe als „Stadtwerke Hamm" 
in der Rechtsform des städti-
schen „Eigenbetriebes" zu-
sammengefaßt. Und das blie-
ben sie bis zum „historischen 
Ratsbeschluß" im vergangenen 
Jahr. 

Ein städtischer Eigenbetrieb 
ist im Grunde ein Wirtschafts-
unternehmen wie jedes andere  

auch. Doch ein kleiner, aber 
entscheidender Unterschied 
besteht: Dem Eigenbetriebfehlt 
das, wasJuristeneine „Rechts-
persönlichkeit" nennen, also 
das, was zur vollen und selb-
ständigen Geschäftsfähigkeit 
befähigt. Diese „Persönlich-
keit" bringt beispielsweiseeine 
GmbH oder eine AG (Aktienge-
sellschaft) mit und damit auch 
erheblich größere Möglichkei-
ten zur geschäftlichen Entfal-
tung. 

Durch die neue Geschäfts-
form der GmbH erhalten die 
Stadtwerke mehr Beweglich-
keit nach innen und nach außen, 
ohne daß dadurch das uneinge-
schränkte Kontrollrecht des 
Rats beeinträchtigt wird. Die 
GmbH kann aber im Gegensatz 
zum Eigenbetrieb auch mit 
anderen Partnern intensiv zu-
sammenarbeiten. So etwa mit 
den VEW, um die Stromversor-
gung der Bevölkerung in Hamm 
auf lange Sicht zu sichern. Das 

Der Rat der Stadt Hamm hat 
die Neuordnung der bisher als 
Eigenbetrieb geführten Stadt-
werke Hamm — einschließlich 
der im Rahmen der Gebietsre-
form hinzugekommenen Stadt-
werke Heessen und des Strom-
verteilungsunternehmens Pel-
kum-Herringen — sowieder bei-
den Eigengesellschaften Fern-
wärme Hamm GmbH und Fern- 
wärmeversorg  ung 	Heessen 
GmbH in der Weise beschlos-
sen, daß diese Betriebe und 
Unternehmen mit Wirkung vom 

Durch Beschluß des Rates der 
Stadt Hamm wurden Stadtdi-
rektor Dr. Otto Lobke (Vorsit-
zer), Technischer Werkleiter 
Dipl.-Ing. Heinz-Werner Pohl-
mann  (Stellvertretender Vor-
sitzer), Kaufmännischer Werk-
leiter Alfons Wechsler zu Ge-
schäftsführern, Karl Hermann 
und Walter Tietze zu Geschä Its-
führern (Stellvertreter) der neu-
en Stadtwerke Hamm GmbH 
bestellt (von links nach rechts). 
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Stadtwerke Hamm GmbH 

Fern wärme Wasser- Strom- und Verkehrs- Hafen 
versorgung Gasversorgcng betrieb 

Hamm GmbH Hamm GmbH Hamm GmbH Hamm GmbH Hamm GmbH 

Daß 
er 
schone 
Pelze 
hat, wußte 
ich, aber 
ich dachte y 
der ist teuer: 
Jetzt weiß ich 
es besser.  
Das war eine 
gute Idee, mich 	 »Am meisten 
mitzunehmen 
Schau uns an, 	 berrascht bin sehen wir nicht 

Du in Deinem Luchskatzen-
mantel und ich in meiner 

ich von den umwerfend aus, 

Jacke? Jetzt weiß ich end- 	Preisen bei 
lich, warum Du sagst, ein 

Dir lieber- 	Pelz-Walter. Pelz von Pelz-Walter sei 

Oststr. 8 

Pell zha s 
47 Hamm 

HUT + IVIDD  

	

elegante und 	chice Kleider, 

	

sportliche Hüte 	Blusen und Pullover 

	

für Damen und Herren 	für dieDame von heute 

Ihr Fachgeschäft IiiIipp Whalley 
Hamm, Weststr. 36, Telefon 23864 

Verkehrsverein präsentiert 
Sonntag, 30. Januar 1977 
20.00 Uhr, Kurhaus Bad Hamm 

St. Pauli am Tegernsee 
Bauerntheater 
Ludwig-Thoma-Bühne 
Rottach-Egern 
Karten ab 12. Januar 1977 
im Verkehrsverein 

Die Übersicht macht die künftige Gliederung der Stadtwerke 
Hamm GmbH deutlich. 

allein war allerdings nicht der 
Grund far die Umgründung. Es 
war vielmehr das große Ziel des 
Rates, die Stadtwerke in der 
Folgederkommunalen Neuord-
nung beweglicher zu machen 
und für die großen Aufgaben 
der Zukunft zu rüsten. 

Seit 1. Januar 1977 besteht 
die Stadtwerke GmbH aus einer 
Muttergesellschaft und fünf 
Tochtergesellschaften (siehe 
Grafik), die sich alle restlos im 
Besitz der Stadt Hamm befin-
den. Die Entscheidungsgewalt 
in dieser „Familie" liegt bei 
der „Mutter". 

Für die Belegschaft ergeben 
sich keinerlei Nachteile. Das 
Personal wird auch in der 
neuen GmbH ohne Ausnahme 
bei der „Mutter" geführt. Eine 
Besitzstandklausel sichert alle 
bisher erworbenen Rechte, auf 
the ein gesetzlicher Anspruch 
besteht. Auch die Löhne und 
Gehälter verändern sich nicht, 
ebensowenig die Rentenan-
sprüche. 

Ganz ohne Änderungen geht 
es aber doch nicht ab. Der 
bisherige Personalrat wird künf-
tig durch einen Betriebsrat er-
setzt, wie ihn das Betriebsver- 
fassungsgesetz 	vorschreibt. 
Und statt des bisherigen rein 

parlamentarischen Ausschus-
ses wird es in Zukunft als Kon-
troll- und BeschluBorgan einen 
Aufsichtsrat geben. Ein Drittel 
der Aufsichtsratsmandate stel-
len die Arbeitnehmer. 

Die Aufsichtsratsmitglieder, 
die vom Rat der Stadt Hamm zu 
bestellen sind, wurden bereits 
gewählt: Harry Bosse, Heinz 
Assmann, Rolf Reinköster, Hel-
mut Simshäuser und Josef 
Mertens von der SPD, Clemens 
Christians, Manfred Dierkes, 
Wilhelm Großlohmann, Her-
mann Kampmann und Dr. Ri-
chard Salomon von der CDU 
sowie Manfred Disselkamp von 
der F.D.P. 
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DAG 
Schule 

GEMEINNÜTZIG, FORDERUNGSWORDIG ANERKANNT 

FOR ALLE WEITERBILDUNGSWILLIGEN DAA 
BILDUNGSWERK DER DAG — DEUTSCHE ANGESTELLTEN-AKADEMIE 

AUSKUNFT UND ANMELDUNG 
IM D AG SCHULBÜRO 
HAMM UND SOEST 

4700 HAMM 1 
BIsmarckstraße 17-19 

0 23 81 / 2 20 76 

4770 SOEST 
Grandweg 46 
0 29 21 /46 18 

SIE KÖNNEN BERUHIGT SCHLAFEN 
WENN WIR IHR EIGENTUM BEWACHEN! 
Gegen drohende Gefahren bietet Ihnen Schutz die 

WESTF. WACHGESELLSCHAFT 
„HEIMSCHUTZ" 
(gegr. 1924 - einziger Auhragnehmer Westdeutschlands 
bei den olympischen Spielen 1972 in München) 

47 Hamm (Westf.) - Nordring 9 - Telefon (02381)23900 

Wir übernehmen: Streifen-, Standposten-, Pförtner-, Absperr-
und Schutzdienste aller Art, sowie Fahrzeugüberwachungen, 
Werks- und Eintrittskontrollen, Geldtransporte. 

SCHLEMMERSTATION 
in den Bahnhofsgaststätten Hamm 
Telefon (0 23 81) 2 36 57 

Nichtraucherrestaurant • Nebenräume für Veranstaltungen 
aller Art • J &J SHOP für kleine Geschenke Hundebar • 
Hintergrundmusik • ala Carte • Spezialitäten • 
Tagesgerichte- Nachmittagskaffee 

tj.ampfrol3 und 3 Kioske für den eiligen Reisenden 

&J PARTY-SERVICE Kalte Buffets liefern wir im Stadtgebiet 
frei Haus mit unserem Kühlwagen • Angebote nach Anfrage 

44)Art'S Erfrischungsgetränke 

in- und ausländische Weine 
in allen Preislagen 
Spirituosen - Biere - Fruchtsäfte 
liefert Ihnen Ihr Fachgeschäft 

Gebr. Schürmann 
47 Hamm, Wdurnstraße 22-28 
Getränkevertrieb 

Ober 70 Jahre 
ein Begriff 
für gute Schuhe: 

Seit über 50 Jahren ein Begriff für Stadt und Land 

jiI 

ifinotqfteli4p, Textil- u. KO RT E Stoffhaus 

 

Hamm, Oststr. 1-3, direkt am Markt 

Lehrgänge für Anfänger und Fortgeschrittene 

Sprachen, Schreibtechnik, Rechnen, Buchführung, Betriebswirtschaftslehre, 
Rhetorik, Rhetorik für Schüler 

Kaufmann u. seine Steuern, Lohn- und Einkommensteuer, Frauenseminar, 
Schülerseminar (Berufsvorbereitung für zukünftige Schulabgänger), 
Sekretärin (staatl. geprüft) x, Bilanzbuchhalter x, Steuern x, 
Betriebswirtschaft für Techn. u. Ing. x, EDV-Grundlagen x, 
EDV-Programmierer x, 
Abendhandelsschule (Vorb. Externprüfung Bürokaufmann) x 
Bürogehilfinnenseminar (Vorb. Abschlußprüfung I HK) x 
HANDELSSCHULE (Einj., Zweij., Höhere Handelsklasse) 
Berufsvorbereitende Lehrgänge — Steuerhelfer- und Renoseminar 

        

Zigarren 

QUELLENBERG 

  

     

 

Ha mm. weststr. 36 - Tel. 256 83 

   

 

jetzt auch VVilhelmstr. 64 
Pfeifen Feuerzeuge 

Geschenke für den Raucher 

PW-lieu.ste 
Das Fachgeschäft für 
KRISTALL-PORZELLAN 
KUNSTGEWERBE 
ROSENTHAL STUDIO-ABTEILUNG 

HAMM - WESTSTRASSE 6 
FERNRUF (02381) 25007 

In Haus- und GrundstOcksangelegenheiten. 
Hypotheken- sowie Finanzierungsfragen 
werden Sie von uns zuverlässig beraten 

   

 

2ap4 
jliiddet 

   

 

14,4.1,41Ier4Treuhand OHG 
47 Hamm, Nordstraße 5. Tel. 02381/26965-7 

   

Zurn 
über 100 Biere aus aller Welt 
47 Hamm, Kentroper Weg 16 
Telefon (0 23 81) 2 97 65 
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Haitilikarlir— 
Wir müssen durch Leistung überzeugen! 
Gespräch mit Oberstadtdirektor Dr. Walter Fiehe 

N iemand erwartet mehr Über-
raschungen von dem Spruch 
aus Munster: Am 24. Februar 
wird der Verfassungsgerichts-
hof des Landes Nordrhein-
Westfalen den Schlußstrich un-
ter die Neuordnung des Raumes 
Hamm ziehen, wie sie am 8. 
Mai 1974 vom Landtag in Düs-
seldorf beschlossen worden 
war. „Endlich klare Verhält-
nisse', kommentiert der neue 
Oberstadtdirektor der Stadt 
Hamm, Dr. Walter Fiehe, der 
am 1. Dezember 1976 sein Amt 
als Nachfolger von Oberstadt-
direktor a. D. Dr. Tigges antrat 
und am 8. Dezember in einer 
Sitzung des Rates von Ober-
bürgermeister Dr. Rinsche in 
sein Amt eingeführt worden 
war, den kommenden Urteils-
spruch in Sachen Verfassungs-
beschwerde. 

Dr. Walter Fiehe ist der neue 
Verwaltungschef, der mit dem 
Instrument Neuordnung ohne 
Einschränkungen 	arbeiten 
kann. Er sieht deshalb auch als 
eine entscheidende Aufgabe 
seines künftigen Wirkens in der 
neuen Großstadt Hamm darin, 
Integrationsprobleme nach in-
nen und außen forciert anzuge-
hen. Was bisher die Arbeit un-
gemein erschwerte, beispiels-
weise der Inhalt der einstweili- 
gen Anordnungen, das wird 
entfallen: „Die früher selbstän- 
digen Gemeinden können dann 
voll in einheitliche Entschei-
dungsräume einbezogen wer-
den." 

Die bisherigen Unsicherhei-
ten, so Oberstadtdirektor Dr. 
Fiehe, galten sowohl für wich- 
tige Sachentscheidungen von 
nachhaltiger Wirkung wie auch 
im Innenverhältnis für be-
stimmte Personalentscheidun-
gen. Den Integrationsprozeß 

möchte Dr. Fiehe auf jeden Fall 
in relativ kurzer Zeit als abge-
schlossen betrachten können. 
„Dann kann die historische 
Aufgabe, die uns mit der Neu-
ordnung gestellt ist, in Angriff 
genommen werden. Dazu be-
stehen einmalige und große 
Chancen, weil manches groß-
zügige Planungskonzept, das 
bisher angesichts der Zersplit-
terung nicht entwickelt werden 
konnte, nun gute Aussichten 
auf seine Realisierung hat." 

Die Tatsache, daß Hamm mit 
seinen großzügigen Planungs-
konzepten etwas später als 
andere Großstädte komme, be-
deute andererseits aber auch 
die Chance, modernste planeri-
sche Erkenntnisse zu berück-
sichtigen. „Unsere räumlichen 
Verhältnisse gestatten eine ex-
pansive Entwicklung." Schon 
stehe der Flächennutzungsplan 
für die ganze Stadt zur Diskus-
sion. Er sei ein langfristiges 
Zielprogramm für die neue 
Stadt. 

Im verwaltungsinternen Be-
reich sieht Oberstadtdirektor 
Dr. Fiehe gangbare Wege, zu 
einer weiter rationalisierten 
Verwaltung zu kommen: „Das 
wird schon durch die finanziel-
len Verhältnisse bedingt. Unser 
Ziel muß es sein, die städti-
schen Leistungen dem Bürger 
möglichst kostengünstig zu 
bieten. Rationalisierung ist 
deshalb eine Aufgabe von Dau- 
er." Auch in diesem Bereich 
hat nach Auffassung des Ver- 
waltungschefs die Neuordnung 
bereits Erfolge gebracht: _Die 
Leistungsbetriebe der Stadt 
sind bei gleichzeitig erhöhter 
Qualität kostengünstiger zu be-
treiben." Den personellen Be- 
reich in der Verwaltung will Dr. 
Fiehe auf lange Sicht ordnen. 

Für die Datenverarbeitung sieht 
er eine Reihe weiterer Anwen-
dungsgebiete, obwohl die Viel-
falt der Aufgabenstruktur der 
kommunalen Verwaltung der 
Automatisierung 	durchaus 
Grenzen setze. „Vor allem aber 
müssen wir darauf achten, daß 
durch Automatisierung die Bür-
gernähe der Verwaltung nicht 
gefährdet wird.' 

‚‚Wir müssen sicherstellen, 
daß der Burger im Umgang mit 
der Verwaltung nicht Robotern 
gegenübersteht. Bürgernähe 
erfordert mitmenschlichen Um-
gang und mitmenschliche Kon-
takte," so umreißt Oberstadt-
direktor Dr. Fiehe das Verhält-
nis zwischen Rathaus und Öf-
fentlichkeit. Ihm ist im beson-
deren Maße daran gelegen, 
durch verstärkte Informationen 
die Kontakte zu Bürgern und 
Bürgergruppen noch enger zu 
gestalten. Dazu gehört nach 
seiner Meinung, durch einge-
hende Begründung bestimmter 
Maßnahmen Zusammenhänge 
und Notwendigkeiten für den 
Barger transparenter zu ma-
chen, um damit sein Verständ-
nis zu gewinnen. 

Unter ähnlichen Gesichts- 
punkten möchte Dr. Fiehe auch 
dem Verhältnis mit dem Rat, 
der gewählten parlamentari- 
schen Vertretung, eine sichere 
Basis weiterer fruchtbarer Zu- 
sammenarbeit geben. Gegrün- 
det auf Leistungsbereitschaft 
und volle Information strebe er 
die Zusammenarbeit mit dem 
Rat an, um die parlamentari-
schen wie die administrativen 
Aktivitäten den Bürgern bei 
möglichst geringen Reibungs-
verlusten zugute kommen zu 
lassen. 

Für Oberstadtdirektor Dr. 
Fiehe bedeutet seine neue Auf- 

gabe als Chef der Verwaltung 
gleichsam eine Fortsetzung 
seiner Arbeit für Hamm mit an-
deren Mitteln und Möglichkei-
ten. Sechs Jahre hatte er vorher 
als Kammerer für die Stadt ge-
arbeitet: „Wichtig ist es, dem 
Burger durch Leistungsbewei-
se der Verwaltung zu erleich-
tern, sich zu seiner Stadt Hamm 
zu bekennen. Wir müssen durch 
Leistung überzeugen.' 

H. F. 
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Zentralhallen Hamm 
Räume für 2500, 500, 250, 180 Personen und Nebenräume, 
eigene Restauration, überdachte Ausstellungsflächen von 
4000 qm, Freigelände 80 000 qm. Parkmöglichkeiten für 3000 
Pkw am Hause. Wir führen aus: Ausstellungen, Westfalen-
schau, Fachtagungen, Fachausstellungen, Verbrauchermessen, 
Showveranstaltungen, Gartenbauausstellungen, Sportveran-
staltungen, Festlichkeiten jeder Art. — Ruf (023 81) 54 68 
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PARFUMERIE 

Mitglied der ..INTERCOIFFURE" 

Weststraße 36 - Ruf 28241 

Hamm's großes Spezialgeschäft 
für Modeperücken, 
Haarteile und Toupets 

Montags ab 14.00 Uhr geöffnet 

Hotel Reuter 
Klosterklause 
47 Hamm, Siidstr. 9-13 
Telefon 2 90 91/92 
Inh. F. G. KUPITZ 

Es erwartet Sie: 
Spezialitäten-Restaurant 
und Tagungsräume 
Hausbar auch für Sie 
Stadtküche mit Quickservice 
Skandinavisches Frühstücksbuffet 
Appartements 
Zimmer m. Kühlschrank u. Television 

1 	

Anhänger jeder Art, PEUGEOT- u. OAF-Automobile, Wohnwagen 

AUTO-EGEN 
Hauptgeschäft 47 Hamm • Roonstraße 5-11 

Ruf (0 23 81 2 80 13 

FACHGROSSHANDLUNG 

Sanitär - Bad - Heizung - Küche - Gasgeräte 
• Moderne Ausstellungsräume 
• Fachberatung bei Neubau - Umbau - Renovierung 
• Reichhaltiges Sortiment erstklassiger deutscher Markenfabrikate 

Wir beraten Sie gern und unverbindlich: 
Montagbis Freitag 7.30 - 17.00 Uhr, Samstag 9.30 - 12.00 Uhr 

4700 Hamm, Mittelstraße 25/27, Telefon-Sa.-Nr. (0 23 81) 2 20 55 
4830 Gütersloh, Neuenkirchener Straße 37, Telefon-Sa.-Nr. (0 52 41) 53 84 

Gebr. Seewald 
Fachgeschäft für 
Tapeten, besonders Japan-Gras 
Velours - Salubra sowie 
Bodenbeläge 

Hamm, Widurnstraße 16/18 
100 m von der Pauluskirche 
Fernruf 24907 

• 
MATZ- KG 

;4,114  
die gemütliche Gaststat to 

Rhynern, Oststraße 3 
Telefon (0 23 85) 24 54 

geöffnet werktags 
ab 17 Uhr 
sonntags ganztägig 
Gute Küche 
Tagungsräume ab 
15-150 Personen, 
besonders geeignet 
für Familienfeiern. 
Besitzer Franz Kupitz 

Spar- und Kreditbank 
WKG KUNDENKREDIT eG 

Hamm, Martin-Luther-Straße 26 
Telefon 290 23* 
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Flächennutzungsplan - 
Zielvorstellung für Jahrzehnte 

Ratsherr Johann Heinlein, Vor-
sitzender des Bauausschusses 
des Rates der Stadt Hamm: 
Eine menschenwürdige Um welt 
sichern! 

werden. Bestünde die Fähr-
straße in der geplanten Form, 
so wäre sie schon heute mehr 
alsausgelastet.AuBerdem fehl-
te dieser Straße eine echte 
Nord-Süd-Anbindung. Die Fol-
ge wäre die weitere Belastung 
des Stadtkerns und eine Überla-
stung der Nordener Brücken. 
Es ist darum notwendig, die NS 
12 weiter zu fordern und plane-
risch endgültig festzulegen. 

HAMMAGAZIN: Ist diese 
Straße durch die Stadt Ober-
haupt zu finanzieren? 

Ratsherr Heinlein: Das ist 
sicherlich eine wichtige Frage, 
doch aus der Sicht einer zu-
kunftsorientierten Verkehrspla-
nung ist sie zweitrangig. Es 
kommt hier auf eine richtige 
Abstimmung zwischen Bund, 
Land und Stadt an, wobei wir 
sicherlich finanziell langfristig 
auf diesesZiel hinarbeiten müs-
sen. Ich weiß, daß die Forde-
rung der NS 12 politisch keine 
Lorbeern einbringen wird, ta-
gespolitisch schon gar nicht. 
Der Sachzwang sollte jedoch 
höher stehen. 

HAMMAGAZIN: Wann ist mit 
dem Ausbau der Fährstraße zu 
rechnen? 

Ratsherr Heinlein: Im Inve-
stitionsprogramm des Jahres 
1976 war die Anfinanzierung 
der Fährstraße für das Jahr 
1978 vorgesehen. Zu meinem 
Bedauern ist diese Straße im 
Investitionsprogramm des Jah-
res 1977 erst für 1979 in ihrer 
Anfinanzierung vorgesehen. Ich 
halte diese Entwicklung nicht 
nur darum für falsch, weil hier 
ein gravierender Engpaß vor-
liegt, sondern auch darum, weil 
der Ausbau der Stadtkerntan-
gente in Heessen, den wir ja 
doch mit großer Zügigkeit be-
treiben, nur dann sinnvoll ist, 
wenn diese Stadtkerntangente 
durch die Fährstraße die ent-
sprechende Anbindung erhält. 

Der Entwurf des Flächennut-
zungsplanes für die gesamte 
Großstadt Hamm wurde dem 
Rat in der Sitzung am 10. 
November vorgelegt. Er wird 
künftig die Grundlage der ge-
samten Stadtplanung bilden. 
Einer der Ausschüsse, der maß-
geblich an der Vorberatung be-
teiligt sein wird, ist der Bau-
ausschuß. Dem Ausschuß ge-
hören an: Ratsherr Johann 
Heinlein (CDU) als Vorsitzen-
der, Ratsherr Hans Schwitzki 
(SPD) als stellvertretender Vor-
sitzender. Weiterhin: Von der 
CDU die Ratsherren Kamp-
mann, Otto und Otte sowie die 
Bürgervertreter Rinsche und 
Seveneick, von der SPD die 
Ratsherren Hemmer, Licht und 
Bolling sowie die Bürgervertre-
ter Benen, Rogalla und Wei-
scher und von der F.D.P. die 
Bürgervertreter Pfeiffer und Dr. 
Lippmann. 

Für HAMMAGAZIN sprach 
Irene Stork mit dem Ausschuß-
vorsitzenden, Ratsherrn Jo-
hann Heinlein, über den Flä-
chennutzungsplanentwurf. 

HAMMAGAZIN: Herr Hein-
lein, welche Bedeutung messen 
Sie dem Flächennutzungsplan 
bei? 

Ratsherr Heinlein: Der Flä-
chennutzungsplan ist ein pla-
nerisches Instrument, ohne das 
eine Stadt, wenn sie sinnvoll 
und zukunftsorientiert planen 
will, einfach nicht auskommt. 
In diesem Flächennutzungs-
plan wird für das ganze Stadt-
gebiet die beabsichtigte Art der 
Bodennutzung nach den vor-
aussehbaren Bedürfnissen der 
Stadt dargestellt. Insofern wird 
der Flächennutzungsplan für 
uns eine Zielvorstellung, die 
auf einige Jahrzehnte abge-
stimmt sein muß. Und da er 
dazu beitragen soll, eine men-
schenwürdige Umwelt zu si-
chern, ist seine Bedeutung zur 
Genüge umrissen. 

dem Flächennutzungsplan Pro-
bleme angesprochen, die stark 
umstritten sind? 

Ratsherr Heinlein: Im Flä-
chennutzungsplan gibt es eine 
ganze Reihe von Zielvorstellun-
gen, die auf breiter Ebene ge-
tragen werden. Als Beispiele 
können angeführt werden: 
• die Weiterentwicklung des 
Stadtkerns, der Subzentren und 
der Zentren in den Bezirken und 
hier vor allem die Schaff ung 
fußläufiger Zonen; 
• die Bereitstellung attraktiver 
Wohngebiete sowie die Aus-
weisung günstiger Flächen für 
Handwerk, Gewerbe und Indu-
strie; 
• die Verhinderung der Zersie-
delung und die Bereitstellung 
der für die Bevölkerung not- 
wendigen 	infrastrukturellen 
Einrichtungen; 
• die Verbesserung der Ver-
kehrsstruktur durch ein Netz 
innerstädtischer Straßen und 
Straßen für den Durchgangs-
verkehr. 

HAMMAGAZIN: Gegen diese 
Zielvorstellungen ist sicherlich 
nichts einzuwenden. Doch der 
Teufel steckt im Detail. Sie 
nannten innerstädtische Stra-
ßen und Straßen für den Durch-
gangsverkehr. Hier möchte ich 
nur das Stichwort Planstraße 
NS 12 nennen. Wird es in dieser 
Frage nicht zu Kontroversen 
kommen? 

Ratsherr Heinlein: Es ist kein 
Geheimnis, daß die NS 12 um-
stritten ist. Aber ich bin der 
Meinung, daß diese Frage im 
Rahmen der Flächennutzungs-
planberatung entschieden wer-
den kann und entschieden wer-
den muß. Das Ärgernis an die-
ser „Planstraße" ist ihr Alter. 
Ihre Notwendigkeit wird schon 
weniger bestritten. Bei wach-
sendem Verkehrsaufkommen 
ist es auch irrig zu glauben, die 
auszubauende 	Fährstraße 
könnte ein Ersatz für die NS 12 

HAMMAGAZIN: Sie sagen, 
der Flächennutzungsplan soll 
die Zielvorstellungen für einige 
Jahrzehnte umfassen. Ist das 
bei unserer schnellebigen Zeit 
nicht eine Belastung oder gar 
Gefahr? 

Ratsherr Heinlein: Der Flä-
chennutzungsplan ist ein „vor-
bereiteter Bauleitplan" und 
kein verbindlicher Bebauungs-
plan. Aus dem Flächennut-
zungsplan werden die verbind-
lichen Bebauungspläne ent-
wickelt. Wir haben im Flächen-
nutzungsplan also durchaus 
noch einen bestimmten Spiel-
raum, den man natürlich nicht 
zu hoch einschätzen sollte. 
Darum ist die Schnellebigkeit 
unserer Zeit beim Flächennut-
zungsplan mit einzukalkulie-
ren. Das ist aber auch beim 
vorliegenden Entwurf durch 
entsprechende Hochrechnun-
gen geschehen. Sollten jedoch 
wesentliche strukturelle Ände-
rungen eintreten, so sind wir 
jederzeit in der Lage, diesen 
Plan zu ändern oder fortzu-
schreiben. Im übrigen bin ich 
der Meinung, daß sich Rat, 
Bezirksvertretungen und Fach-
ausschüsse mit der endgül-
tigen Verabschiedung des Flä-
chennutzungsplanes genügend 
Zeit lassen sollten. Wir stehen 
in dieser Frage unter keinerlei 
Zeitdruck. 

HAMMAGAZIN: Werden au-
ßer den Mandatsträgern auch 
die Bürger dieser Stadt an der 
Planung beteiligt? 

Ratsherr Heinlein: Der Ent-
wurf des Flächennutzungspla-
nes ist kein Geheimpapier. Er 
kann also in jeder Versamm-
lung behandelt und diskutiert 
werden. Es sollten aber meiner 
Meinung nach durch die im Rat 
vertretenen Parteien — einige 
haben damit ja schon begon-
nen — gezielte Informationen 
erfolgen. 

HAMMAGAZIN: Werden mit 
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Am 8. Januar: Tag der Volkshochschule 
Erwachsenenbildung - aktives Angebot für alle 

Der „Tag der Volkshoch-
schule" , am 8. Januar 1977, ist 
für die Mitarbeiter der VHS ein 
besonderer Tag der offenen 
Tür. Es ist der erste verkaufs-
offene Samstag des neuen Jah-
res. Die Geschäftsstelle der 
VHS, Südstraße 29 (Hochhaus), 
ist zu diesem Zeitpunkt durch-
gehend von 8.00 bis 18.00 Uhr 
für die gesamte Bürgerschaft 
geöffnet. 

Tatsächlich beginnt aber die 
VHS ihr Werben um die Auf-
merksamkeit aller Burger schon 
früher: Vom 3. bis 8. Januar, es 
ist die erste Woche des neuen 
Jahres, führen die Mitarbeiter 
der VHS, insbesondere die Be-
zirks- und Fachbereichsleiter, 
eine besondere Aktion durch. 
Prospekte, die das neue Seme-
sterangebot beschreiben, wer-
den in den Fußgängerzonen, an  
Zugängen der Marktplätze und 
in den Ballungsgebieten der 
Wohnzentren unserer Stadt ver-
teilt. 

Der dazu vorbereitete Pro-
spekt ist übersichtlich geglie-
dert: Abschluß- und personen-
bezogene Weiterbildung, Na-
turwissenschaften und Wirt-
schaft, Eltern- und Familien-
bildung, Gesellschaft und Poli-
tik. Auch der Hinweis auf die 
Studien-, Lehr- und Besichti-
gungsfahrten fehlt nicht. 

Besucher der Institute und 
Einrichtungen der Stadt, der 
Sparkassen und Banken werden 
die Prospekte gleichfalls vor-
finden. Dort liegen auch die 
Arbeitspläne für den _nächsten 
Arbeitsabschnitt aus. Dieser 
Hinweis ist wichtig: Der Ver-
kauf von Hörerkarten beginnt  

am Montag, 3. Januar 1977, 
7.30 Uhr. Im Prospekt sind die 
Anschriften der Geschäfts- und 
Einzeichnungssteilen der VHS 
angegeben. Der neue Arbeits-
abschnitt, also das erste Seme-
ster 1977, beginnt am Montag, 
10. Januar 1977. Alle Kurse, 
Seminare, 	Arbeitsgemein- 
schaften und zusätzlichen Ver-
anstaltungen setzen dann ihre 
bereits 1976 begonnenen Auf-
gaben fort. 

Zugleich beginnen neue Kur-
se und Seminare für Anfänger 
und Fortgeschrittene. Interes-
sierten und engagierten Hö-
rern, die sich zuvor zuverlässig 
beraten lassen möchten, dient 
der „Tag der Volkshochschule" 
am 8. Januar. 

AuBerdem enthält der zur 
Verteilung kommende Prospekt 
eine Postkarte. Mit ihr kann je-
der Burger sein Interesse für 
bestimmte Kurse, Seminare, 
Themenreihen oder Reisen an-
melden. Mit dieser Karte kön-
nen Vorschläge, Ergänzungen 
— besonders aber auch Kritik 
am Angebot der VHS — bekun-
det werden. Der Erfolg der 
VHS-Arbeit in unserer Stadt ist 
von der kritischen Mitwirkung 
aller Hörer und Teilnehmer ab-
hängig. Schließlich können alle 
Burger, die den „Tag der Volks-
hochschule" und die täglichen 
Öffnungszeiten (montags bis 
freitags 7.30 bis 14.30 Uhr) zur 
persönlichen Beratung nicht in 
Anspruch nehmen können, ei-
nen gewünschten Termin mit 
der dem Prospekt beigegebe-
nen Postkarte anmelden. 

Das Programm der VHS ist 
breit gegliedert und weit ge- 

fächert. Trotzdem hat dieses 
Angebot noch große Lücken. 
Diese können geschlossen wer-
den, wenn die Nachfrage, die 
aus der Bürgerschaft kommen 
muß, für die VHS zur Heraus-
forderung geworden ist. 

Die Förderung der VHS durch 
Rat und Verwaltung der Stadt 
ist vorbildlich. Der Rat hat die 
Mitwirkungsrechte aller Teil-
nehmer, der Hörer und Dozen-
ten, in der Satzung ausdrück-
lich abgesichert. Die Teilneh-
mergebühren sind erschwing-
lich. In besonderen Härtefällen 
ist eine Ermäßigung möglich. 

Für die Hörer und Teilnehmer 
an VHS-Kursen dient der Be- 

Herr Breuer, Sie sind seit 
11/4 Jahren zuständig fur den 
Fachbereich Ill der Volkshoch-
schule Hamm, Was verbirgt 
sich hin ter dieser Bezeichnung? 

Zum Fachbereich Ill, ab-
sch I uBbezogene und personen-
bezogene Weiterbildung, gehö-
ren die Schulabschlüsse und 
Sprachen. Wir wenden uns mit 
diesen beiden Gebieten an ein 
äußerst verschieden interes-
siertes und motiviertes Publi-
kum. Es sind Teilnehmer, die 
— aus den unterschiedlichsten 
Gründen bisher ohne Schulab-
schluß — sich mit einem Zeug-
nis eine Position festigen, aus-
bauen, den Zugang dazu erst 
ebnen wollen, oder Menschen, 
die sich durch Erreichen eines 
höheren Abschlusses ähnli- 

such der ersten Unterrichtsver-
anstaltung der unverbindlichen 
(d. h. kostenlosen) Informa-
tion. Die Gebühr ist folglich mit 
dem Besuch der zweiten Unter-
richtsveranstaltung erst fällig. 

Die Erwachsenenbildung, die 
zur ordentlichen Weiterbildung 
für die Burger aller Schichten 
entwickelt wird, soll mit dem 
„Tag der Volkshochschule" 
zum aktiven Angebot für alle 
werden. 

Die Leiter der Fachbereiche 
haben auf die Fragen zu spezi-
fischen und wesentlichen Auf-
gaben ihrer Arbeitsgebiete ge-
antwortet. 

Fritz Rabe 

ches erhoffen. Bei den Spra-
chen gibt es neben denen, die 
ihre Kenntnisse für Schule, 
Beruf, Urlaub, Hausarbeiten-
kontrolle der Kinder erweitern 
wollen, viele, die kommen, um 
geistig beweglich zu bleiben, 
oder weil sie einfach Freude an 
der Sprache haben. 

Welche Sprachen bringen Sie 
im neuen Semester? 

Unser 	Sprachenangebot 
reicht von Deutsch für Deutsche 
und Ausländer aller Nationen 
über Englisch, Französisch, 
Italienisch, Spanisch, Latein, 
Türkisch bis zu Russisch und 
Polnisch. Die Kurse finden 
einmal pro Woche statt. Eng-
lisch und Französisch laufen 
auch zweimal pro Woche für 
Teilnehmer, die die Sprache 

Schulabschluß und Sprachen 

RESIT wthe 
Preise für Sparer 	 direkt am Hauptbahnhof 
NUR HAMM, Bahnhofstraße 28, Fernruf (02381) 29516 NUR 
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Vorbereitungen für den „Tag 
der Volkshochschule". In der 
Mitte VHS-Direktor Fritz Rabe, 
links der Leiter des Fachbe-
reichs III, Breuer, rechts Frau 
Kläre Braun, Leiterin des Fach-
bereichs Eltern- und Familien-
bildung, und der Leiter des 
Fachbereichs Technik u. Wirt-
schaft, Bredner. 

schneller erlernen wollen oder 
müssen. 

Und wie sieht es mit den 
Schulabschlüssen aus? 

Im Augenblick bereiten sich 
bei uns etwa 180 Teilnehmer in 
den verschiedenen Lehrgängen 
auf den Haupt-, Realschulab- 
sch I  uß 	(Fachoberschulreife) 
und das Abitur vor. In allen drei 
Bereichen beginnen im Januar 
neue Kurse. 

Was wünschen Sie sich für 
Ihren Bereich? 

Da Hamm eine sprachenin-
teressierte Stadt ist, gleich 
mein 	unbescheidenster 
Wunsch: In einem eigenen 
VHS-Gebäude in einem Spra-
chenzentrum mit der Sprache 
— besser als bisher — auch 
Geist, Geschichte und Kultur 
des entsprechenden Landes 
vermitteln zu können. 

Ich wünsche mir, wie meine 
Kollegen, ein eigenes Haus für 
die Volkshochschule der Stadt 
Hamm. So könnten wir für die 
Teilnehmer auch Kurse anbie-
ten, die die experimentellen 
Naturwissenschaften starker 
berücksichtigen. Mein aus-
drücklicher Wunsch an die Be- 

völkerung der Stadt Hamm 
wäre aber, daß sie am „Tag der 
Volkshochschule" die Gele-
genheit zur verstärkten Kon-
taktaufnahme sucht und uns so 
die Möglichkeit gibt, ein auf 
diese Stadt Hamm zugeschnit-
tenes Angebot auszuarbeiten. 

Eltern- und Familienbildung 
Technik und Wirtschaft 

Herr Bredner, Sie sind seit 
Frühjahr 1976 an der Volks-
hochschule Hamm für den 
Fachbereich IV zuständig. Wie 
können sie unseren Lesern Ihre 
Tätigkeit schildern? 

Mein Bereich trägt die Ober-
schrift Mathematik — Naturwis-
senschaften und Technik — 
Wirtschaft, dazu gehören aber 
auch berufsbezogene Kurse wie 
z. B. Buchführung, Stenografie 
und Maschinenschreiben. Ge-
rade diese Kurse deuten an, 
daß ein wesentlicher Ansatz-
punkt für meine Arbeit in dem 
Wunsche der Teilnehmer nach 
einer Abrundung berufsspezi-
fischer Fähigkeiten begründet 
ist. Eine Erweiterung der Fähig-
keiten hilft besonders in dieser 
Zeit, den Berufs-Alltag mit 
einem größeren Gefühl der 
Sicherheit zu überstehen. So 
soll unser neu angebotenes 
Seminar „Führungstechniken 
in der Wirtschaft" das Einfüh-
lungsvermögen und die Ver- 

ständnisbereitschaft der Pro-
bleme, wie sie in der Praxis täg-
lich auftreten, leichter meistern 
helfen. 

Wie paßt in dieses Konzept 
nun aber die Mathematik und 
die Naturwissenschaft? 

Die von Ihnen angesproche-
nen Bereiche sind als Grund-
lage unserer Wirtschaft uner-
hört wichtig, erfordern aber von 
den Teilnehmern einesehr müh-
same Einarbeitung. Ich bin zur 
Jahreswende 1976/77 mit der 
Planung neuer Angebote be-
schäftigt. So wird das Angebot 
im mathematischen Bereich 
eine stärkere Betonung der 
Grundkurse erfahren, während 
wir den Teilnehmern durch 
medienbezogene Kurse (Fern-
seh-Aufnahmen) einen leichte-
ren Zugang zu naturwissen-
schaftlichen Fragestellungen 
ermöglichen wollen. 

Mit welchen Wünschen be-
ginnen Sie das erste Semester 
1977? 

Frau Braun, Sie sind für den 
Bereich der Eltern- und Famili-
enbildung zuständig. Welche 
Ziele verfolgen Sie mit dieser 
Arbeit? 

Wir leben heute in einer ver-
änderten und komplizierter ge-
wordenen Welt, in der die 
überkommenen Normen und 
Rollen kaum noch Gültigkeit 
haben. Daraus entstehen viel-
fältige Ehe- und Erziehungsun-
sicherheiten und -schwierigkei-
ten. Die Erziehungs-, Ehe- und 
Suchtberatungsstellen sowie 
Jugendämter und Gerichte be-
kommen die Auswirkungen in 
zunehmendem Maße zu spüren. 
In unseren Kursen und Semina-
ren haben die Teilnehmer Gele-
genheit, die unterschiedlichen 
Probleme mit Fachleuten zu 
diskutieren und miteinander 
neue Erfahrungen für sich und 
für das Verhalten in der Familie 
zu sammeln. Dem Einüben von 
neuen Verhaltensweisen müßte 
noch mehr Raum gegeben wer-
den, denn neue Erkenntnisse 
bedeuten noch kein geändertes 
Verhalten. Einen weiteren we- 

sentlichen Aspekt in meiner 
Arbeit sehe ich darin, daß es 
notwendig ist, in der heutigen 
Leistungs- und Konsumgesell-
schaft das seelische Gleichge-
wicht so zu stabilisieren, daß 
wir in der Welt von morgen 
überleben können, ohne in kör-
perliche und seelische Krank-
heiten flüchten zu müssen. 

Zu Ihrem Fachbereich gehört 
auch das kreative Gestalten. 
Haben beide Bereiche eigent-
lich etwas miteinander zu tun? 

Ja, insofern, als auch durch 
schöpferische Betätigung in 
der Freizeit ein Ausgleich zum 
oft einseitigen Berufsleben her-
gestellt werden soll. Darüber 
hinaus kann der Einzelne dabei 
entdecken, daß er noch mehr 
Fähigkeiten hat als von ihm 
gefordert werden. Die Freude 
und die Bestätigung, die sich 
bei diesen Tätigkeiten ergeben, 
sind ebenfalls eine wichtige 
Voraussetzung für körperliche 
und seelische Gesundheit 
(auch überdas Pensionierungs-
alter hinaus). 
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Wir reinigen gewerbl. und privat in Ihrem Hause 
Polstermöbel Teppiche Teppichböden 

Spezialreinigungssystem ohne Schaum 

Sauber durch und durch, wie neu 
Keine Beeinträchtigung von Faser und Struktur 
Werterhaltung, längere Lebensdauer 

Glas- und 
Teppichbodenreinigung 

R. RIETHORST-UHLENBRUCH 
4700 Hamm 1 Ostenallee 103 Telefon (0 23 81) 8 37 94 

Bönödiet-Schule 
— Eine Schule der Schweizer Sprachschulorganisation — 

• Englisch, Französisch, Spanisch, 
Italienisch, Deutsch für Ausländer 

• Tages- und Abendlehrgänge 
• Handelskorrespondenz 
• Dolmetscher-, Übersetzerlehrgänge 
• staatl. IHK-Prüfungen 
• Übersetzungsbüro 

47 Hamm, Markt 12 
Ruf 25474 

Hotel 
Restaurant BREUER Cafe 

Ostenallee 95 gegenüber dem Kurpark 
Telefon (02381) 26001 
Das Hotel des reisenden Kaufmanns 
Das Hotel für Sie 
Jedes Zimmer mit Dusche, teils WC, 
Zimmertelefon 
Parkplatz - Garagen 
Das Haus der kleinen Tagungen und 
Festlichkeiten, 
Konferenzzimmer 12-40 Personen 
Das Lokal mit der guten und 
reichhaltigen Küche - mittags u. abends 
Das beliebte Familiencafe mit 
eigener Konditorei 
Sich wohlfühlen, gut essen, gut wohnen 

Höchste Geschmacksreinheit und Bekömmlichkeit sind Tugenden, die Isenbeck Pils durch 
sorgsamste Rein-Reifung gewinnt. .sENBECK  

Kein Pils gibt dem Kenner reineren Genuß. 

BRAUEREI ISENBECK HAMM /WESTFALEN 
pilsreiner Genuß 

Wir sind Spezialisten für: 
Flachdächer 	Dachrinnen 
Fassaden 	Gerüstbau 

Franz Gockel 
Dachdeckermeister 

47 Hamm-Rhynern 
Oststraße 22-26 
Telefon (023 85) 23 69 
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Hamm im Vergleich 

Kosten für die 
Verwaltung 
extrem 
niedrig 
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DER VERWALTUNGSHAUSHALTE 1976 
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Quelle, Haushaltsplane 197,,  

Berichtigung: In dem Bildtext auf 
Seite 13 der Dezember-Ausgabe 
mußte es nicht Oberbürgermeister, 
sondern richtig Oberstadtdirektor 
Dr. Hans Tigges heißen. 

Zu den Institutionen, die Hamms 
Ruf und Bedeutung vor allem 
jenseits der Stadtgrenzen begrün-
den, gehört an erster Stelle das 
Oberlandesgericht, seit mehr als 
anderthalb Jahrhunderten in Hamm 
ansässig. 1959 bezog das Oberlan-
desgericht den Neubau, der dies-
mal den Titel von HAMMAGAZIN 
schmückt. Das Hammer Gericht ist 
zuständig für die Bürger in Westfa-
len sowie in der Stadt Essen. 

In der Großstadt Hamm sind 
die Aufwendungen für den Ver-
waltungshaushalt des Haus-
haltsjahres 1976 extrem nie-
drig, wie ein Vergleich der 
Haushaltsplanansätze 	mit 
nordrhein-westfälischen Städ-
ten gleicher Größenordnung er-
gibt. 1367,00 DM je Einwohner 
wurden 1976 in Hamm für die 
Verwaltung des Großstadtge-
bietes veranschlagt, und damit 
wird Hamm nur noch unterbo-
ten von Herne, die 1 365,00 DM 
je Einwohner aufwendet. 

Nach der letzten Fortschrei-
bung des Statistischen Lan-
desamtes Nordrhein-Westfalen 
vom 31. Dezember 1974 hat 
Hamm eine Einwohnerzahl von 
172686. Zu den Städten ver-
gleichbarer Größenordnung in 
Nordrhein-Westfalen zählen 
Herne mit 193 831 Einwohnern, 
Mülheim/Ruhr mit 189 259 Ein-
wohnern, Solingen mit 173 491 
Einwohnern und Leverkusen 
mit 167 671 Einwohnern. 

In Mülheim /Ruhr sind 1976 
je Einwohner 1 595,00 DM auf-
zubringen, in Solingen 1712,00 
DM. Den höchsten Betrag gibt 
die Stadt Leverkusen für ihre 

Verwaltung aus, nämlich 
2030,00 DM je Einwohner. 

Teurer als in Hamm ist auch 
die Verwaltung der Nachbar-
städte Münster und Dortmund. 
Während Münster bei 265 147 
Einwohnern 1 530,00 DM je Ein-
wohner für die Verwaltung auf-
wendet, werden in Dortmund 
bei 636 954 Einwohnern 1812,00 
DM je Einwohner aufgebracht. 

In einen Verwaltungshaus-
halt und einen Vermögens-
haushalt sind die Haushalts-
plane der Städte und Gemein-
den seit dem Inkrafttreten des 
neuen Haushaltsrechts im Jah-
re 1974 gegliedert. Welchem 
Haushalt die einzelnen Einnah-
men und Ausgaben zugeordnet 
werden, richtet sich nach ihrer 
Vermögenswirksamkeit, wobei 
zu unterscheiden ist zwischen 
vermögenswirksamen Leistun-
gen für den laufenden Aufwand 
und vermögenswirksamen Lei-
stungen für Investitionen. Der 
Verwaltungshaushalt enthält 
z. B. die laufenden Kosten der 
allgemeinen Verwaltung, der 
öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung, des Feuer- und Kata-
strophenschutzes, der Schul- 

verwaltung, der Kulturpflege, 
der sozialen Sicherung der Be-
völkerung, des Gesundheits-
wesens, der Förderung des 
Sports, der Städteplanung, der 
Wohnungsbauförderung und 
Wohnungsfürsorge, des Stra-
ßenbaus und der Straßenunter-
haltung, der Parkeinrichtun-
gen, der Wasserläufe, der Ab-
wasser- und Abfallbeseitigung, 
der Märkte, des Schlacht- und 
Viehhofes, des Bestattungswe-
sens, des Fremdenverkehrs und 
der Wirtschaftsförderung, kurz 
alle einmaligen und laufenden 
Ausgaben, mit denen nicht Ver-
mögen gebildet wird. 

I St. 
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drucken 
vervielfältigen 
kopieren 

Rex•Rotary Biirodrucksysteme 
vielseitig • leistungsfähig • wirtschaftlich 

eqotel-rZeitaurant 

rZudoif +(idit-norm 
Küchenchef VKD 

Mitglied im Verband der Köche Deustchlands 
4700 Hamm, Viktoriastraße 122b, Ruf 02381/440925 

eovro 
Erlesene Formen, 
meisterliche Ver- 

arbeitung und 
feinste Edelsteine 

sind unsere 
Spezialität. 

Der Juwelier Ihres Vertrauens 
Hamm, Nordstraße 1 

Tel. 2 05 28 

Sicherheit in Sauberkeit 

	

_  	
'7,g 	eIix '7/Liner 

GEBÄUDEREINIGUNG 
TÄGLICHE UNTERHALTSREINIGUNG, NEUBAUTEN-, 

GLAS- UND TEPPICHREINIGUNG 

4700 Hamm 1 • WalterstraBe 4 • Telefon (0 23 81) 511 25 

Stiellemeier 
Hamm Essen Hamburg 
1-bchdruck-Helßwasser-Fernhezwerke Niederdruckdampf-Warmwasserheizungsanlagen 
Klimatechnik Bäder-Laborbau- Elektroheizurig-Kraftanlagen 

Pokale, Ehrenpreise, Schüt-
zenartikel, Urkunden mit 
einer Hand- oder Maschinen-
gravur aus eigener Werkstatt 

44 F. Erdmann 
47 Hamm-Mark, Hohefeldweg 1 
Telefon: 02381/ 81947 
Kein Schaufenster 

Modische 

Brautschleier 
Rundschleier, Stufenschleier, 
Glockenschleier, Spitzenschleier. 
bodenlange Schleier, Lang-
schleier - auch mit zart-
farbigen Blumenmotiven 

Schnittker, Hamm 
Weststraße 34 (Fußgängerzone) 

Das Fachgeschäft für Foto-Kino 
Projektion und Schulbedarf 
EIGENES MINOX-LABOR 

Xrfir-atipeim 
47 HAMM, Oststr. 15, Tel. 24085 

Einrichtungshaus 

geeitaix, 
Hamm (Westf.) 
Bahnhofstraße 14 

das führende Haus 
für Möbel 
Gardinen Teppiche 

WK 
MOSEL MOB L. 

glide 

tepplche 

Tapeten Hellmich 
Fachgeschäft für 
Boden, Wand und Decke. 
Ausführung sämtlicher 
Malerarbeiten. 
Fassadenreinigung und 
Beschichtung. 

4700 Hamm 1, Herringer Weg 14 
Telefon 44 06 98 

Wir sind leistungsstark und bieten Ihnen zusätzlichen Service: 

IBM Composersatz, Fotografik, Vergrößerungen, Verkleinerungen (jeder Größe) auf Film oder Fotopapier 
auch Aufrasterung u. Falzen. Sofortdienst in der Herstellung von Offsetplatten u. Electronic-Schablonen. 

Das ganze REX-ROTARY Maschinen-Programm steht zur Vorführung in unserem Hause, nach vorherge-
hender Terminvereinbarung, für Sie bereit. 

cur REPROGRAFIE-BÜROMASCHINEN-RZEPKA 
Hohe Straße 19 • 4700 Hamm 1•Te1.25192 
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Erich Lütkenhaus: 
Ausstellungen international 

Christuskind mit Taube in den 
Händen, gebrannter Pfeifen-
ton, 15. oder frühes 16. Jahr-
hundert, Fund aus dem Bereich 
von Haus Haaren. 

Eine kleine Ausstellung im 
Hammer Gustav-Lübcke-M use-
um, die noch einige Tage zu 
sehen sein wird, zeigt Proben 
von Bodenfunden aus Hamm 
und Umgebung. Dahinter ste-
hen die bemerkenswerten und 
anerkennenswerten Aktivitäten 
einer Hammer Arbeitsgruppe, 
die in erster Linie durch Frau 
Rose Löbke, Manfred Schnei-
der und Ernst Burghardt reprä-
sentiert wird und mit einer 
anderen Gruppe in Ahlen eng 
zusammenarbeitet. 

Freiwillig, ohne Auftrag und 
ohne Organisation nimmt sich 
diese Gruppe der örtlichen Bo-
dendenkmalspflege an und ver-
sucht. gefährdete Zeugnisse 

Beschlagplatte mit Mono-
gramm und Blätterranke, Zinn 
graviert. Fund aus der Haupt-
burg-Gräfte auf Haus Mark, 
spätes Mittelalter. 

der Geschichte, die im ge-
schichtsträchtigen Boden des 
Raumes Hamm ruhen, zu ret-
ten. Bodenveränderungen sind 
ein typisches Kennzeichen der 
Bautätigkeit unserer Zeit. Im-
mer gründlicher wird bei Bauar-
beiten (Straßen, Kanalisation 
usw.) der Boden umgepflügt, 
wobei immer mehr Zeugnisse 
der Vergangenheit verloren ge-
hen. 

Die Ausstellung zeigt nicht 
interessante und aufschlußrei-
che Funde aus letzter Zeit, 
sondern versteht sich auch als 
ein Appell an andere. Wer 
mitmachen will, kann sich auf-
gerufen fühlen. 

Erich Lütkenhaus, einer der 
führenden Hammer Künstler, 
hat sich in diesen Wochen und 
Monaten an einer ganzen Reihe 
von Ausstellungen im In- und 
Ausland beteiligt. Die meisten 
davon kamen durch seinen 
Anschluß an einer Gruppe von 
Dortmunder Künstlern zustan-
de. Die Teilnahme an weiteren 
Ausstellungen ist in Sicht. 

Mit zehn grafischen Blättern 
war Erich Lütkenhaus auf der 
Jahresausstellung der däni-
schen Gruppe PRO, die ihr Zen-
trum in Kopenhagen hat, ver-
treten. Im Sommer waren die 
Dänen bei der Dortmunder 
Gruppe, zu der Lütkenhaus 
gehört, zu Gast. Jetzt war die in 
Dänemark viel beachtete Ge-
genausstellung— insgesamt 18 
Zeitungen des Landes berich-
teten ausführlich darüber — fäl-
lig. An einer Ausstellung in 
Svendborg, ebenfalls Dane-
mark, beteiligte sich Erich Lüt-
kenhaus mit drei Aluchromien. 

Als Mitglied der Dortmunder 
Gruppe und des Dortmunder 
Künstlerbundes sind Arbeiten  

von Erich Lütkenhaus auch in 
der gegenwärtig im Dortmunder 
Ostwall-Museum 	gezeigten 
Jahresausstellung zu sehen. 
Die Ausstellung geht im Früh-
jahr nach Linz, wo sie im 
dortigen Wolfgang-Gurlit-Mu-
seum gezeigt werden soll. Da-
für wird später der oberösterrei-
chische Kunstverein MAERZ in 
Dortmund ausstellen. Erich 
Lütkenhaus, der dem ober-
österreichischen Kunstverein 
freundschaftlich verbunden ist, 
hat den Austausch vermittelt. 

In der Landeshauptstadt Dus-
seldorf lief bis 1. Januar im 
Kunstpalast die Winterausstel-
lung nordrhein-westfälischer 
Künstler, für die eine 14köpfige 
Jury ebenfalls ein Bild von 
Erich Lütkenhaus ausgewählt 
hatte. Gleichzeitig war im 
Kunstpalast eine Sonderaus-
stellung junger polnischer 
Kunst zu sehen. Die polnischen 
Künstler luden ihre Kollegen 
aus Nordrhein-Westfalen zu ei-
ner Gegenausstellung in War-
schau ein. 

Freiwillig, ohne Auftrag 
und ohne Organisation 

Zum erstenmal Kinderkonzert 

Mit einem Kinderkonzert am 
22. Januar um 16.00 Uhr im 
Kurhaus will MusikdirektorJos-
hard Daus neue Wege in seiner 
musikalischen Arbeit für Hamm 
beschreiten. Mit dem Pro-
gramm, das von Serge Proko-
fieff das musikalische Märchen 
„Peter und der Wolf" und von 
Edvard Grieg Stücke aus der 
Peer-Gynt-Suite enthält, soll 
die Zielgruppe „Kinder" in 
besonderer Weise angespro-
chen werden. Moderator der 
Veranstaltung wird Dr. Kreft 
sein, der die einzelnen Instru- 

mente vorstellt und ihre klang-
lichen Möglichkeiten demon-
striert. Das ganze soll in einer 
für Kinder verständlichen Form 
dargeboten werden. Das Or-
chester dirigiert Musikdirektor 
Joshard Daus. 

Die Kinderkonzerte sollen 
junge Hörer an die Klangwelt 
der Musik heranführen und zum 
Erleben von Musik fähig ma-
chen. Selbstverständlich sind 
die Veranstaltungen nicht nur 
für Kinder gedacht; sie können 
auch ihre Eltern mitbringen. Zeichnung von Erich Lütkenhaus aus der Dortmunder Jahres-

ausstellung im dortigen Museum am Ostwall. 
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Küche und Keller bieten Ihnen 
täglich eine reichhaltige Auswahl 
an Speisen und Getränken. 

Höhepunkt eines Kurparkbummels 
ist die traditionelle Kaffeepause 
in unserem Restaurant. 

Von der Hochzeit bis zur Tagung 
bieten wir Ihnen für jede 
Veranstaltung den richtigen Rahmen. 
Inhaber: Ginter Lohofer 

636EiR 
Hoch lebe 

Moderne 	die Organisation! 
Biiroausstattung 

In gemütlicher Atmosphäre sich vom Alltag erholen. 

KURHAUS 

46RR 0 
Geschenkartikel 

Service 

HEINRICH Ri."ITER, Büroeinrichtungen, Verkauf und Service 
4700 Hamm 1, Friedensstraße 19-21 (Am Bahnhof), Ruf (0 23 81) 1 20 71* 

Jazz auf 
Schloß Oberwerries 
Freitag, 
den 21. Januar 1977 
20.00 Uhr 

„Pils Pickers 
Jazzband" 

Eintritt: 4,- DM 
einschl. 1 Glas Bier 

Eine Veranstaltung des 
Verkehrsvereins Hamm e.V. 

Mit einem 
schnittigen Schnitt 
schnittig frisiert! 
Perucken. Haarteile, Toupets 

Salon Figaro 
Inh. W. u. R. Schmitz 
4700 Hamm, Werler Straße 9 
Telefon 221 26 

(Wchmuckkeidtcheru 
WERKSTATTEN FOR FEINSTE 

HANDWERKLICHE GOLDSCHMIEDEKUNST 

qiI7421  oei: 
HA MM - BAHNHOFSTRA 5 TE I 

TELEFON 26710 



Folkloristische Dessins sind in dieser Wintersaison dominierend. 
Wenn diese dann noch auf schicken Blousons aus reiner Schur-
wolle erscheinen, dann ist die modische Aktualität garantiert. 
(Wollsiegel-Modelle: Peter Geiger) 

Rot und Weißß sind die Farben dieses modischen Blousons und des 
Pullovers. Der Herrenpullover hat einen wattierten, eingestrickten 
Armelschutz, während das Vorderteil des Damenblousons mit 
bedruck ter Ballonseide überzogen ist. (Wollsiegel-Modelle: Steff-
ner Select) 

Mit dem Blouson 
auf die Pisten 

Modo  

Die Sonnenbräune des son-
nenreichen Feriensommers ist 
verblaßt, aber es kündigt sich 
bereits die nächste Bräunungs-
runde an: Winterferien. Auf der 
Flucht vor unseren naßkalten, 
ewig grauen Wintern treibt es 
immer mehr Mitteleuropäer in 
den ewigen Sommer südlicher 
Gefilde, noch mehr aber in die 
schneeverhangenen Berge, auf 
die Ski-Bretter, die den Winter 
bedeuten. Und ihnen geht es 
offenbar immer mehr um den 
Sport; die Sonnenbräune be-
trachten sie nur als ein Neben- 

produkt des Wintersports. Denn 
die Trimm-Dich-Welle hat eine 
ganze Nation mobilisiert. 

Und da Mode immer noch 
das Spiegelbild soziologischen 
Verhaltens ist, wundert es nie-
mand, daß des Volkes Vorliebe 
für den aktiven Sport auch in 
den aktuellen Modetendenzen 
zum Ausdruck kommt: Sweat-
shirts, Trainingsanzüge, Golf-
hosen, Baseball-Hemden und 
Anoraks sind in der neuen 
Wintermode so selbstverständ-
lich wie in den Trainingscamps 
der Leistungssportler, wenn  

auch so stilisiert, daß Mode-
mädchen sie getrost im Büro 
oder in der Diskothek tragen 
können, ohne daß man bei 
ihrem Anblick ins Schwitzen 
gerät. 

Mit am markantesten vertritt 
diese betont sportliche Mode-
richtung der Blouson. Sein Vor-
bild mag der lederne Piloten-
blouson, die glänzende Jockey-
Jacke, der Anzug der Kricket-
Spieler gewesen sein, auf jeden 
Fall ist die Abstammung rein-
rassig sportlich. Kein Wunder 
also, daß der Blouson im bevor-
stehenden Winter auch die 
Berge erobert, als Top-Modell 
für die rasanten Abfahrtsläufer 
und die ausdauernden Langläu-
fer. Und gerade im Skilauf, der 
dem Wintersport zu einer noch 
breiteren Popularität verholfen 
hat, ist der Blouson genau das 
Richtige, insbesondere dann, 
wenn er aus reiner Schurwolle 
gestrickt worden ist. Denn 
Strickblousons machen jede 
Bewegung mit, sind bequem 
und leicht. 

Blousons als neuer großer 
Modehit, — aber die Form 
allein macht noch keine Mode. 
Hinzu kommt die Farbe. Und 
siehe da, die drei Lieblings-
farben des vergangenen Som-
mers — Rot-Weiß-Blau — blei-
ben auch in diesem Winter 
tonangebend, nicht zuletzt weil 
sie wegen ihrer Frische ein  

ausgesprochen 	sportliches 
Image haben. Weiß spielt seine 
Hauptrolle als Kombinations-
farbe und das nicht nur im 
Zusammenspiel mit Rot und 
Marine, sondern auch mit den 
anderen Modefarben wie Kö-
nigsblau, Gelb, Grasgrün oder 
Schwarz. 

Und neben den Farben sind 
es die Dessins, an denen man 
auf den Abfahrts- oder Lang-
laufpisten den modischen 
Blouson erkennt. Spitzenreiter 
sind Streifen, ob längs-, quer 
oder schräggestellt, ob sie als 
Ringel die Bündchen markie-
ren, die Armel, Kanten oder 
Passen verzieren — Streifen 
sind immer wieder das Symbol 
für schnelle, rasante, sportli-
che Bekleidung. Mit von der 
Modepartie sind in diesem 
Blousonwinter aber auch far- 
benfrohe 	Norwegermuster. 
Spaß in die Mode bringen 
schließlich eingestickte oder 
aufgedruckte Popmotive, mit 
denen sich am liebsten jene 
Pistenhäschen schmücken, die 
auf den Brettern weniger sicher 
stehen als in der Mode. 
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4700 HAMM - SCHMIEDESTR. 3 

SONDER-TELEGRAMM AN ALLE SAUNAFREUNDE 

WIR BLEIBEN VORN IM RAUM HAMM 4- 	AB 

SOFORT ORIGINAL-TYLÖ-SAUNA-.6FEN UND STEUER-

GERATE IN SAUNAKABINEN MIT INDIVIDUELLER 

AUSSTATTUNG 	4.  OBER AUFPREISE WIRD NICHT 

GESPROCHEN 	NEUE AUSSTELLUNG MÜSSEN SIE 

SICH UNBEDINGT ANSEHEN 	TÄGLICH VON 

7.36 - 16.30 UHR UND SAMSTAGS VON 9,00 - 

13,00 UHR GEÖFFNET 	-I-  KOMMEN SIE GANZ 

UNVERBINDLICH ! 

So finden Sie unsere Ausstellung: 	böckenholt gmbh 
SAUNA- UND 
SOLARIENAUSSTELLUNG 

$404.4 ,7. 

Wir sprechen mit unseren 
Kunden nicht nur über Geld, 
wenn wir Ihre 
Finanzierungsprobleme lösen*) 

*) Stellen Sie uns in unseren 
18 Beratungszentren 
ruhig auf die Probe 

Ihr nächster Schritt mit der Volksbank Hamm 

   

Über 
den Schalter 

hinaus! 

22 



Die Tugenden 
des Ordnungshüters 
Was stellen die Figuren am 
Gebäude der Polizeidirektion dar? Oil* 	'Heute 

Wir fragen Sie antworten. 

Unter diesem Titel können Sie, verehrte Leser, in Zukunft mit 
HAMMAGAZIN Ihre Kenntnisse über Hamm auffrischen oder auch 
Unbekanntes in der Stadt, in der Sie leben oder die Sie noch nicht 
vergessen haben, entdecken. 

Wir wollen Ihren Forscher- und Entdeckerdrang auch belohnen. 
AbJanuar 1977 werden wir jeden Monat einen Sachpreis unter den 
Einsendern der richtigen Lösung unserer Hamm-Frage auslosen. 
Der Rechtsweg ist, wie immer bei solchen Auslosungen, ausge-
schlossen. Einsendungen sind an den Verkehrsverein oder das 
Verkehrsamt der Stadt Hamm zu richten. 

Und nun wünschen wir Ihnen gleich bei der ersten Preisfrage viel 
Vergnügen und Erfolg. 

Herausgeber und Redaktion 

Auflösungen aus Heft 12/76 
Schüttelkasten Kreuzworträtsel 

	

1. Stolpe, 2. Topper,  3. Apar- 	Die Buchstaben der Felder 1-9 

	

te, 4. Rakett, 5. Garten, 6. 	nennen ein Ballspiel 

	

Aspern, 7. Reppen, 8. Dender. 	Auflösung: KLEINGOLF 
Anfangsbuchstaben:Stargard. 

Im Kohlenkeller 
n nn n nnn nnnnnnnn Im n n n nnnnn n nnn nnnn 

nogg AMR 
=mu im  Ii IIMMAM nnnnnnn 

Mit unserem Falk-Denkmal 
an der Ostenallee ließe sich 
eine Liste von Hammer Denk- 
mälern beginnen. Leider muß 
man zugeben, daß besagte 
Liste mit Falk auch fast schon 
wieder endet. Kein Schiller, 
kein Goethe, kein Hohenzol- 
lernsproß zu Pferde — es ist ein 
Jammer. Selbst Turnvater Jahn 
als Mamorbüste entschwand 
unserem Gesichtskreis. Wir be-
saßen ihil einmal, den köstli- 
chen Heldengreis der Trimm-
Dich-Bewegung, würdig po-
stiert auf dem Viktoriaplatz. 

Wer sich in Hamm umschaut, 
bleibt ob solchen Denkmals-
defizits dennoch nicht ganz 
ohne Trost. Da gibt es diese 
muntere bis zähnefletschende 
Horde menschenähnlicher We-
sen, die unter Verzicht auf we-
sentliche Körperteile Portale 
und Fensterstürze bewachen. 
Welcher geniale Stukkateur sie 
in eine geradezu gähnende 
Marktlücke hineingeschoben 
haben mag, verschweigt die 
einschlägige Muse. Auch hat 
schon um die Jahrhundertwen-
de, als die staatenbildende 
Spezies die Fassaden erkletter-
te, niemand einen Gedanken an 
ihre mutmaßliche Bedeutung 
verschwendet. 

Anders bestellt ist es um 
jene vollplastischen Figuren, 
wie wir sie am Handelshof und 
am Gebäude der Polizeidirek-
tion wahrnehmen. An der Stadt-
hausostfront gab es ähnliche 
Gestalten, ehe sie von einer 
Luftdruckwelle 	herabgefegt 
und pulverisiert wurden. 

Gemeinsam ist allen diesen 
Bauplastiken derzwanzigerund 
dreißiger Jahre, daß sie keine 
bestimmte Person darstellen. 
Gleichzeitig machen sie auf 
stumme Weise Front gegen 
den Stuck- und Gipszauber wil-
helminischen Angedenkens. 
Die junge Republik wollte zu 
neuen Ufern aufbrechen. Der 
Sachlichkeit moderner Bauge-
sinnung schien der Rückgriff 
auf die Bilderwelt des frühen 
Abendlandes gemäß. Es ent-
standen Figuren wie die an der 
Hohen Straße, sichtlich von  

des Gedankens Blässe ange-
kränkelt, erfunden in der päda- 
gogischen Provinz. Verständ-
lich, daß ihre Symbolkraft nicht 
ins Bewußtsein drang: Symbole 
kann man nicht ausdenken. 

Immerhin: Künstler wurden 
in Nahrung gesetzt, sie arbeite-
ten handwerklich sauber und 
gaben sich redliche Mühe, 
Überzeitliches auszudrücken. 
Relativ unangefochten haben 
unsere vier Standbilder den 
Krieg überdauert. Bedenkt man, 
daß hier zu Ostern 1945 heftig 
geschossen wurde, so muß 
man den Kopf, den eine der 
Statuen verlor, als Mini-Scha-
den einstufen. Ein neuer wurde 
längst beschafft. 

Unser nebenstehendes Foto 
zeigt die Polizeidirektions-
Standbilder nach einer Aufnah-
me aus ihrer Entstehungszeit 
kurz vor 1930. Jede Gestalt ist 
durch eine Beigabe oder eine 
bestimmte Haltung gekenn-
zeichnet. Zu Füßen des Mannes 
links lagert ein Löwe, der rech-
te hält eine Keule in der Hand 
(keine chemische!). Von den 
weiblichen Gestalten zeigt die 
linke eine sinnende Haltung, 
die rechte balanciert eine Waa-
ge. 

Wie heißen die Tugenden des 
Polizeibeamten, die der Kunst-
ler darzustellen unternahm? Mit 
einiger Überlegung wird das 
herauszufinden sein. 

Einsendungen sind bis zum 
10. Januar 1977 an den Ver-
kehrsverein Hamm, Am Bahn-
hof, oder das Verkehrsamt der 
Stadt Hamm, Caldenhofer Weg 
2a, zu richten. Nennen Sie nur 
die vier Tugenden, die ihrer 
Meinung nach in den vier Figu-
ren symbolisiert sind. Unter 
den richtigen Lösungen wird 
der Gewinner ausgelost. Er 
erhält als Preis das offizielle 
Festbuch der Stadt Hamm zum 
750jährigen Bestehen. 

Und noch ein Zusatz heimat-
kundlicher Art: HAM MAGAZIN 
hätte gern eine Liste aller 
Denkmäler in sämtlichen Ham-
mer Stadteilen. Wer hilft mit 
durch entsprechende Hinwei-
se? 

Bild Nr. 1: a) Hut fehlt, b) Backstein 
unter dem Fenster, Bild Nr. 2: a) Kartof-
fel vor der Kiste fehlt, b) an der Kiste ist 
ein Brett schwarz. Bild Nr. 4: a) karierte 
Schürze, b) keine Kartoffeln in der Kiste 
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Die Jahresbilanz bringt es an 
den Tag: Der Verkehrsverein 
Hamm ist ein Dienstleistungs-
unternehmen für die Stadt 

Verkehrsverein 
tuttiii4% 

Erhält der Verkehrsverein 
Hamm zu viele städtische Zu-
schüsse? Diese Frage, in Rat 
und Öffentlichkeit oft gestellt, 
kann — nach einem Blick hinter 
die Kulissen — nurverneint wer-
den. Bürgermeister Jurgen 
Graef, Vorsitzender des Ver-
kehrsvereins, gibt die Antwort: 
„In erster Linie betrachtet sich 
der Verkehrsverein als Dienst- 
leistungsunternehmen 	der 
Stadt. Für sie nimmt er mittler-
weile seit 30Jahren viele Aufga-
ben wahr. So zum Beispiel die 
Unterhaltung des Informations-
büros am Hauptbahnhof, die 
Herausgabe des Hammagazins 
oder im Vorjahr Organisation 
und Durchführung der 750-Jahr-
Feier." Die Jahresbilanz für 
1975 spricht ebenfalls eine be-
redte Sprache. Bei Ausgaben 
und Einnahmen von insgesamt 
401 000 DM finanzierte die Stadt 
90000 DM. Die Unkosten, die 
allein im städtischen Interesse 
entstanden (Informationsbüro, 
Hammagazin), beliefen sich 
aber auf rund 305000 DM! 

„Mit dem Zuschuß der Stadt 
Hamm", analysiert Verkehrs-
vereins-Geschäftsführer Rein-
hard Werry die Lage, „konnte 
der tatsächliche Aufwand bei 
weitem nicht gedeckt werden. 
Den Löwenanteil der Kosten 
mußte der Verkehrsverein 
selbst tragen bzw. erwirtschaf-
ten." Selbst die für 1977 ange-
meldeten 120000 DM dürften 
nach der augenblicklichen Ein-
schätzung die „zwangsläufig 
entstehenden Verluste" kaum 
decken. Eine von vielen gefor-
derte Übernahme des Verkehrs-
vereins in städtische Regie leh-
nen Graef und Werry aus sach-
lichen Gründen ab. „Dann wür-
den Belastungen auf die Stadt 
zukommen, die die bisherigen 
Zuwendungen um ein Vielfa-
ches übersteigen." Unter an-
derem müßte die Stadt 50000 
DM Miete für die Räume des 
Informationsbüros 	zahlen. 
16000 DM entfielen als Einnah-
me aus der Lotto-Annahme-
stelle. 

Welche Aufgaben nimmt der 
Verkehrsverein Hamm zur Zeit 
überhaupt wahr? Eine beson-
dere Serviceleistung fur die Be-
völkerung — ob Einwohner oder 
Besucher und Gäste der Stadt 
Hamm — ist das Informations-
büro im Hause Horten. Dazu 
Reinhard Werry: „Stichproben 
bei Zählungen haben ergeben, 
daß täglich ca. 200 Personen 
dort anrufen, vorsprechen und 
beraten werden. Der Umfang 
dieser Auskunftstätigkeit ist 
soweit gespannt, daß er im 
Einzelnen kaum aufgezählt wer-
den kann." Gleichzeitig ist das 
Informationsbüro des Ver-
kehrsvereins die größte Ver-
kaufsstelle für Busfahrkarten 
der Stadtwerke Hamm. Der 
Umsatz ist von Jahr zu Jahr 
gestiegen. 1975 waren es be-
reits über 1,5 Millionen DM. 
„Tagesumsätze an den Mo-
natsenden von 40000 DM sind 
keine Seltenheit. Bis zu 2500 
Kunden werden dann pro Tag 
bedient", resümiert Werry. 
Ebenfal Is verkauft der Verkehrs-
verein Eintrittskarten für sämt-
liche Kultur- und Showveran-
staltungen in Hamm sowie der 
Städte Munster und Dortmund. 

Aber der Verkehrsverein be-
schränkt sigh nicht nur auf Ein-
trittskarten. In den letzten Jah-
ren tritt er verstärkt als Ver-
anstalter für Kultur- und Show-
veranstaltungen auf, um die 
Angebotslücken zu schließen 
und auf diese Weise die Attrak-
tivität der Stadt Hamm zu stei-
gern. 1975 waren es allein 21 
Veranstaltungen dieser Art. Da-
zu kamen Kurkonzerte und 
Stadtteilkonzerte, die „den 
Verkehrsverein ausschließlich 
Geld kosteten, da im öffent-
lichen Interesse keine Eintritts-
preise erhoben wurden". 

Eine erhebliche Breitenwir-
kung f ür die Stadt Hamm erzielt 
der Verkehrsverein seit drei 
Jahren mit dem informativen 
Hammagazin (24 Jahre lang 
vorher als Hammer Rundblick 
herausgegeben). Die Gesamt-
redaktion hat das Referat für 

Öffentlichkeitsarbeit, so daß 
sichergestellt ist, daß das 
Hammagazin eine reine Stadt-
illustrierte ist. Der Verkehrs-
verein versucht, durch Anzei-
genwerbung die Kosten für die 
Stadt so niedrig wie möglich zu 
halten. 

Die vielfältigen Aufgaben des 
Verkehrsvereins (zu denen unter 
anderem auch noch Fahrten in 
die Partnerstädte und die Be-
treuung auswärtiger Besucher 
gehören) verursachen natürlich 

Mit einer besonderen Über-
raschung wartet der Verkehrs-
verein Hamm für Mitglieder und 
Freunde des Internationalen 
Clubs Hamm (ICH.) auf: In 
den Osterferien ist vom 27. 
März bis zum 16. April eine 
Amerikafahrt vorgesehen. 

Das vorläufige Programm: 
Der Linienflug beginnt und en-
det in Dusseldorf. Angeflogen 
werden sollen die Städte San 
Franzisco, Los Angeles, Mazat-
lan, Chattanooga und New 
York. Bei einem 20tägigen Auf- 

erhebliche Kosten. Den Ausga-
ben in Höhe von 401000 DM 
stehen 267000 DM aus eigenen 
Einnahmen gegenüber. 90000 
DM trägt die Stadt Hamm, 
verbleibt also ein Defizit von 
insgesamt 44000 DM! Dieser 
Verlust konnte lediglich durch 
eine Gewinnzuweisung des 
DER-Reisebüros, 	dessen 
Hauptanteilseigner der Ver-
kehrsverein ist, ausgeglichen 
werden. 

enthalt in den Staaten sollen 
rund zwölf Tage bei Familien in 
den Hammer Partnerstädten 
verbracht werden. 

Die Kosten fürHin- und Rück-
flug einschließlich Hotelunter-
bringung belaufen sich auf ca. 
2800 DM. Die Teilnehmerzahl 
ist maximal auf 35 Personen 
beschränkt. 	Anmeldungen 
nimmt der I.C.H. im Verkehrs-
verein Hamm sofort bei einer 
gleichzeitigen Anzahlung in 
Höhe von 800 DM entgegen. 

Die Stadtillustrierte Hammagazin und das Informationsbüro 
(Bild): Fürsie gibt der Verkehrsverein Hamm das meiste Geld aus. 

ICH. fliegt Ostern in die USA 
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Garmisch-Partenkirchen 

Ein Wintersportort vom Ran- 
ge 	Garmisch-Partenkirchens 
verdankt nicht zuletzt seinen 
Bergbahnen und Skiliften bei 
den vielen Schneewanderern 
und Skifahrern das Renommee. 
Auf diesem Sektor kann der 
einstige Olympiaort eine be-
sonders großzügige Auswahl 
von mechanischen Aufstiegs-
hilfen anbieten. Von der Zahn-
radbahn über Groß- und Klein-
kabinenbahnen bis hin zu Ses-
sel-, großen und kleinen Skilif-
ten. Mit dem neu hinzugekom-
menen „Gletscherseelift" auf 
dem Zugspitzplatt (2300 m — 
2800 m) und der „Kreuzjoch-
bahn" (1380 m — 1700 m) wird 
für die Saison 1976/77 die statt-
liche Zahl von 44 Bergbahnen 
und Skiliften bei 109 km Ab-
fahrts- und 59 km Skiwander-
und Langlaufpisten erreicht. 

Neben den üblichen Berg- 

Sauerland wirbt 
mit Winterkarte 

Sauerland, Siegerland und 
Wittgensteiner Land gehören 
zu den gut ausgestatteten deut-
schen Mittelgebirgslandschaf-
ten für Wintersport und Win-
tererholung. Das geht aus dem 
neuen Kartenfaltblatt des Lan-
desverkehrsverbandes Westfa-
len, 4600 Dortmund, Balkenstr. 
4, hervor, das gegen Einsen-
dung von 0,50 DM in Briefmar-
ken erhältlich ist. In der Karte 
sind Sprungschanzen, Skilifte, 
Flutlichthänge, 	Skischulen, 
Rodel- und Eisbahnen, Winter-
campingplätze, Skihütten, Ju-
gendherbergen und Parkplätze 
markiert. Wer die Wintererho-
lung vorzieht, findet in dem 
Faltblatt die Beschreibungen 
von 100 Orten, teils mit Hallen-
bädern, geräumten Wanderwe-
gen, Schlittenfahrten, Wildge-
hegen, Plätzen für Wildfütte-
rung und Möglichkeiten für 
Winterkuren. 

und Talfahrkarten sowie dem 
seit langen eingeführten Tages-
und Halbtages-Skipässen be-
steht auch in diesem Winter der 
Garmisch-Partenkirchner Ver-
bund-Tages- und Halbtages-
Skipass für 22 DM (Kinder bis 
14 15 DM) bzw. für 15 DM (Kin-
der bis 14 9 DM) weiter fort. 
Diese Verbund-Skipässe um-
fassen die Skigebiete Wank, 
Eckbauer, Hausberg, Kreuzeck, 
Oster- und Längenfelder. Mit 
ihnen erreicht der Anfänger wie 
der Könner zum Skilauf eine 
variationsreiche Palettevon Ab-
fahrten in drei Etagen, die vom 
Osterfelderkopf (2050 m) bis 
ins Tal (720 m) führen. 

Schon 1975 ist das Skifahrer-
Arrangement „5 aus 14" aus-
gegeben worden, das die Mög-
lichkeit eröffnete, anstelle ei-
nes Tages-Skipasses (Gar- 
misch-Partenkirchner 	Ver- 

bundgebiet oder Zugspitzplatt) 
wahlweise zwei Halbtages-Ski-
passe (Garmisch-Partenkirch-
ner Verbundgebiet oder Riffel-
rißabfahrt oberhalb des Eib-
sees) zu wählen. Dieses Arran-
gement kostet 100 DM, ist nicht 
übertragbar und hat 14 Tage 
Gültigkeit vom Ausgabetag an. 
Pro Tag kann jedoch nur ein 
Skipass eingelöst werden. 

Neu auf dem Gebiet der Ver-
bund-Skipässe von Garmisch-
Partenkirchen sind die beiden 
folgenden Skifahrer-Arrange-
ments: ,7 aus 20" , das mit 7 
Tages-Skipässen (Garmisch-
Partenkirchner Verbundgebiet 
oder Zugspitzplatt) innerhalb 
eines Zeitraumes von 20 Tagen 
ausgestattet ist. Anstelle von 
zwei Tages-Skipässen können 
vier Halbtages-Skipässe (Gar-
m isch-Partenkirchner Verbund-
gebiet oder Riffelrißabfahrt)  

eingetauscht werden. Der Preis 
beträgt 130 DM. 

„2 aus 10", das zwei Tages-
Skipässe (Garmisch-Parten-
kirchner Verbundgebiet oder 
Zugspitzplatt) für die Dauer von 
10 Tagen beinhaltet. Bei die-
sem Arrangement kommt nur 
jeweils ein Tages-Skipass (Gar-
m isch-Partenkirchner Verbund-
gebiet oder Zugspitzplatt) zum 
Tragen. Dieses Arrangement 
kostet 43 DM. 

Mit diesen umfangreichen 
Angeboten der Bergbahn-Ge-
sellschaften von Garmisch-Par-
tenkirchen kann sich jeder Kur-
gast das für ihn passende zum 
Skilauf aussuchen, um mög-
lichst vorteilhaft die so knappe 
Urlaubszeit zu Freude, Erho-
lung und Sport zu nutzen. 

Attraktiv fur die Wintersaison: Garmisch-Partenkirchen ist far die Freunde des Skisports ideal mit sei-
nen insgesamt 44 Skiliften und Bergbahnen. 
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Alles Gute zum neuen Jahr 

Die liebenswerte Romantik 
der alten Lippe-Fähre bei 
„Heimbecks Kotten" , unserem 
heutigen Stadtgärtnerhaus an 
der Fahrstraße, erfährt zum 
Jahreswechsel 1976/77 eine 
besondere Belebung: Aus alten 
Familienpapieren der Heim-
becks, von einer Nachfahrin 
aufbewahrt, taucht ein Neu-
jahrsbrief auf, den C. Heim-
beck 1863 an ihre Schwester 
schrieb. „Wie gemalt" — 
möchte man rufen! Welche 
Mühe gab sich die Schreiberin, 
als sie den kostbar verzierten 
Bogen — im Original ist er far-
big und mit viel Gold ausgeziert 
— mit ihren Glückwünschen 
füllte! Sicherlich hat sie ihre 
Epistel zunächst ins Konzept 
geschrieben. Es mußte ja aus-
probiert werden, ob der dem 
Briefsteller entnommene Text 
auch in die vorgedruckte Um-
rahmung hineinpaßte! Das 
schwierige Werk geriet so gut, 
daß es noch nach über hundert 
Jahren fremde Herzen wärmt. 

Dem Stadtarchiv sind übri-
gens schon mehrere solcher 
Neujahrsbriefe, u. a. aus Her-
ringen und Sandbochum, be- 

kanntgeworden. Es scheint Sit-
te gewesen zu sein, daß man 
Eltern, Paten und Wohltäter mit 
derartigen Grüßen bedachte. 
Immer sind sie in würdevoller 
Tonart und in bester Sonntags-
scnrift zu Papier gebracht wor-
den. 

Noch einige Bemerkungen 
zu den Heimbecks, jener Fami-
lie, die daseinzelstehende Bau-
ernhaus in der Hammer Osten-
feldmark innehatte: Es stand 
schon zu einer Zeit, als vom 
Hammer Kurpark noch keine 
Rede war. Wir finden es als 
„Heimbecks Kotten" bereits 
auf einer Karte von 1797, die 
etwas weiter nördlich noch die 
1820 abgebrochene „Bosmar-
brücke" zeigt, an deren Stelle 
später die von Heimbeck be-
treute Fähre trat. 

Daß hier überhaupt ein sol-
ches Anwesen entstand, ist 
Friedrich dem Großen zuzu-
schreiben. Wir hören, daß er 
am 6. Juni 1763 zum Besuch 
seines Schwagers, des Herzogs 
Ferdinand von Braunschweig, 
in Hamm weilte. Er inspizierte 
bei dieser Gelegenheit auch 
das,  Zedernregiment" das un- 

ter dem Generalmajor von 
Schenkendorf in Hamm stand. 
So gut dem König die Parade-
übungen seiner Truppen gefie-
len, so wenig einverstanden 
war er mit dem Exerzierplatz 
und den unwirtlichen Lände-
reien und Heideflachen rund- 

um. Er gab den Befehl, das 
Gelände urbar zu machen. Und 
so entstand weit vor der Stadt 
Heimbecks Kotten, in dessen 
Wohnstube unser Neujahrs-
brief das Licht der literarischen 
Welt erblickte. 

v. Sch. 

Brunnenkur in der Hammer Westenfeldmark 

Von frühen Badekuren im 
Hammer Osten an der neuent-
deckten Solequelle ist schon 
des öfteren die Rede gewesen. 
Jetzt verraten uns zwei kleine 
Notizen, daß auch der Hammer 
Westen seinen Beitrag zur Hi-
storie der Badestadt Hamm 
geleistet hat, und das nicht 
etwa mit einer simplen Flußba-
deanstalt, die es natürlich auch 
gegeben hat. Vermutlich im 
Bereich des späteren Bahnge-
ländes, etwa an der Westseite  

der heutigen Unterführung, be-
trieb bereits im Jahre 1819 ein 
Burger namens Birnstein, allem 
Anschein nach ein Kunstgärt-
ner, ein Etablissement, das wie 
folgt beschrieben wird: 

„In der Westenfeldmark bei 
Hamm, nahe an der Kunst-
straße (d. i. die Pelkumer 
Chaussee), befindet sich eine 
Privat-Badeanstalt, die von ge-
ringer Bedeutung ist, und von 
Hammschen Eingesessenen 
und einigen Landleuten aus der 

Gegend besucht und gebraucht 
wird." Allerdings rührt der Text 
nicht vom Unternehmer selbst 
her, sondern von einer Amts-
person aus Arnsberg. 

In eigener Sache inseriert 
dann Herr Birnstein fünf Jahre 
später im Hammschen Wo-
chenblatt u. a.: „Ich habe die 
Ehre, hiermit bekannt zu ma-
chen, daß ich am 14. Juni d. J. 
meine Brunnen-Anstalt wieder 
eröffnen werde und lade hierzu 
alle Freunde und Gönner erge- 

benst ein, mit dem Bemerken, 
daß ich es mir zur angenehm-
sten Pflicht machen werde, 
sowohl durch reele Bedienung 
als gute Erfrischungen die Zu-
friedenheit jedes resp. Bade-
Gastes zu ernten..." 

Schade, daß es damit schon 
sein Bewenden hat! Vielleicht 
beschert uns ein freundlicher 
Zufall eines Tages noch weitere 
Informationen Ober das „Staats-
bad" in der Westenfeldmark! 

v. Sch. 
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Ja, Erdgas bringt wohlig 
weiche Kuschelwärme ins 
Haus. Überall. Ohne Schmutzi 
ohne Vorratshaltung/ ohne, 

Sie sich darum kümmern 
mussen. 

Und das Allerschönste: Sie können sich 
diese kuschelwärme leisten. )m Erdgas-

I  Beratungszentrum im Stacftwerkehaus 
bekommen Sie )hr Gerät zu besonders niedrigen Preisen. 

Sie wissen doch: 

I-el:Pt 4- '11,0,i 494- 
Beratungszentrum 
im Stadtwerkehaus 
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städtische Musikschule, schöne Parks, Sportanlagen und vieles mehr. Was kennen Sie in Hamm? 
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Wir haben die Stadt Hamm für Sie fotografiert. Viele kennen Hamm, die Verkehrsknotenpunkte, . 	 1 r- 
• 1 F , 

)1e. 
die Schulen, die Krankenhäuser. Aber Hamm ist mehr. Hamm ist eine interessante Einkaufsstadt, 

Hamm hat den größten Rangierbahnhof Deutschlands, Hamm hat einen Binnenwasserhafen, eine 
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